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1. Einleitung 

1.1 Anlass 

Templin wurde im Februar 2007 auf Grundlage des wohnungswirtschaftlichen und wohnungspoliti-

schen Konzeptes in das Stadtumbauprogramm aufgenommen und hat seit dem eine Reihe beispiel-

gebender Maßnahmen umsetzen können. So fanden im Bereich Lychener Straße im Norden von 

Templin umfangreiche Teilrückbaumaßnahmen an den Plattenbauten und die Umgestaltung der Ob-

jekte in altengerechtes Wohnen statt. Dazu wurden u. a. Aufzüge ergänzt, barrierefreie Wohnungen 

geschaffen, Gemeinschaftsräume eingerichtet und Serviceleistungen integriert. Die Maßnahmen in 

der Nordstadt wurden vom Ministerium für Infrastruktur und Raumordnung (MIR) und dem Verband 

Berlin-Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e.V. als besonders zukunftsweisend benannt und 

mit dem Gütezeichen "Gewohnt gut - Fit für die Zukunft" ausgezeichnet.  

Es ist auf das frühzeitige Handeln der Templiner Wohnungsunternehmen WOBA Templin-UM GmbH 

(WOBA) und Wohnungsbaugenossenschaft „Uckermark“ Templin eG (WBG) bereits vor Aufnahme in 

das Stadtumbauprogramm zurückzuführen, dass die Leerstandszahlen heute vergleichsweise günstig 

sind. Trotz dieser Erfolge ist aber auch in Templin der Wohnungsmarkt noch nicht konsolidiert. De-

mografische Herausforderungen und nach wie vor unsanierte Quartiere mit Wohnungsleerständen 

und städtebaulichen Missständen machen eine Fortführung des Stadtumbaus erforderlich. Von Bund 

und Ländern wurde im Jahr 2009 die Weiterführung des Bund-Länder-Programms Stadtumbau Ost 

für den Förderzeitraum 2010 bis 2016 beschlossen. Entscheidungsgrundlage für die Aufnahme in 

das Programm bzw. Weiterführung des geförderten Stadtumbaus in den Brandenburger Städten ist 

das Vorliegen eines Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (INSEK) als übergeordnete Planung 

sowie die Erstellung einer Stadtumbaustrategie als Fachplanung.  

1.2 Ziel 

In der Stadtumbaustrategie sollen in Abgleich mit der Ausrichtung des INSEK Templin Strategien für 

die zukünftige wohnungswirtschaftliche und städtebauliche Entwicklung Templins erarbeitet werden. 

Dabei erfolgt eine Schwerpunktsetzung auf ausgewählte Stadtgebiete, in denen besonders großer 

Handlungsdruck besteht und die für die Stärkung und Aufwertung der Innenstadt von Bedeutung 

sind. Die Strategie wird für konkrete zukünftige Stadtumbaumaßnahmen als Entscheidungsgrundlage 

dienen.  

Zielstellung in Templin ist die Fortführung der positiven Ansätze der WOBA und WBG zur Reduzie-

rung des Leerstandes und zur Aufwertung der Stadt als Kurstadt. Aufgrund seiner Lage, infrastruktu-

rellen Ausstattung und Vielfältigkeit der vorhandenen Wohnformen konnte sich Templin in der Ver-

gangenheit auch für Menschen aus anderen Orten und Regionen verstärkt als Wohnstandort profilie-

ren. Dieses Potenzial soll mit Hilfe weiterer Stadtumbaumaßnahmen unterstützt und ausgebaut wer-

den. Der Fokus liegt in Templin dabei auf der tatsächlichen Aufwertung der Wohnquartiere und 

damit der Beibehaltung der vorhandenen Stadtstruktur. Dafür ist es notwendig, unter Berücksichti-

gung der bisherigen und zukünftigen Bevölkerungs- und Wohnungsmarktentwicklung geeignete und 

von den Wohnungsunternehmen wirtschaftlich umsetzbare Maßnahmen zu entwickeln. Das setzt bei 
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der Erarbeitung der Strategie eine enge Zusammenarbeit und Abstimmung mit allen relevanten 

Akteuren voraus. 

1.3 Aktivierungs-, Kooperations- und Partizipationsstrategie 

Die Stadtumbaustrategie bzw. ihre spätere Umsetzung kann nur dann erfolgreich sein, wenn die 

wesentlichen Wohnungseigentümer einbezogen sowie sämtliche Maßnahmen und Vorgehensweisen 

mit den verantwortlichen Akteuren abgestimmt und von diesen mitgetragen werden. In Templin wur-

den aus diesem Grund von Beginn an die vier in Templin vertretenen Wohnungsunternehmen WOBA, 

WBG und KWU (Kommunales Wohnungsunternehmen Prenzlau-Land GmbH) und Stadt Templin in 

den Diskussionsprozess mit einbezogen. Um eine regelmäßige Abstimmung über die Einzelschritte bei 

der Erstellung der Stadtumbaustrategie zu gewährleisten, wurden drei Arbeitssitzungen mit der 

Stadtverwaltung Templin, den Wohnungsunternehmen, dem Sanierungsträger und dem Stadtmarke-

ting Templin durchgeführt. In den Arbeitssitzungen wurden die folgenden Themen diskutiert: 

Tabelle 1: Arbeitssitzungen und Themen bei der Erstellung der Stadtumbaustrategie  

Arbeitssitzung Themen 

I. Juli 2009 

�ƒ Arbeits- und Terminplan 
�ƒ Gliederung der Stadtumbaustrategie 
�ƒ benötigte Daten und Unterlagen  

Festlegung der Terminkette 
�ƒ Ziele der Wohnungsunternehmen 

II. September 2009 

�ƒ Umsetzungsstand des Stadtumbaus 
�ƒ gesamtstädtische Bestandsanalyse 
�ƒ Prognosen und erste Szenarien 
�ƒ teilräumliche Analyse 
�ƒ Wohnungsmarktanalyse 

III. Oktober 2009 

�ƒ Vorstellung der Prioritäten 
�ƒ teilräumliche Überlegungen 
�ƒ Leitbild und Ziele 
�ƒ Diskussion der Rückbau-, Aufwertungs- und Infrastrukturstrategien 
�ƒ Schwerpunktgebiete und Maßnahmen 

Quelle: eigene Zusammenstellung. 

Ergänzend zu den Arbeitssitzungen fanden Einzelgespräche und häufige Rückkoppelungen mit den 

Wohnungsunternehmen statt, um Detailfragen und unternehmensspezifische Problemstellungen zu 

erörtern. Im Ergebnis konnte auf diese Weise eine auf breiter Ebene abgestimmte Stadtumbaustra-

tegie erstellt werden, die den zukünftigen Handlungsrahmen für alle Beteiligten vorgibt. 
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2. Evaluierung der bisherigen Stadtumbauaktivitäten 

2.1 Wohnungswirtschaftliches und -politisches Konzept 

Im Rahmen des wohnungswirtschaftlichen und -politischen Konzepts Templin (WWK Templin) aus dem 

Jahr 2006 wurden in Templin und Boitzenburg 153 Objekte der vier größten Wohnungsunterneh-

men der Stadt detailliert untersucht, in ihrer Objektqualität und Vermietbarkeit bewertet und Maß-

nahmen zum weiteren Umgang mit dem Wohnungsbestand vorgeschlagen. Ziel war es, mit dem 

WWK eine umfassende Analyse der wohnungswirtschaftlichen Situation in Templin vorzulegen und 

sich gemeinsam mit den Wohnungsunternehmen und der Stadt rechtzeitig auf ein wohnungswirt-

schaftliches Vorgehen zu verständigen. Im Ergebnis des WWK sind folgende Maßnahmen umgesetzt 

worden. 

Die WOBA hat in dem Gebiet Lychener Straße Ost insgesamt drei Objekte zurückgebaut, und ein 

Gebäude neu errichtet. In der Lychener Str. 52-55 wird bis 2010 ein Teilrückbau von sechs auf drei 

und vier Geschosse abgeschlossen sein. Dabei werden die Wohneinheiten von 49 auf 30 reduziert 

und das Gebäude vollständig saniert. Zwölf Wohnungen sollen barrierefrei ausgestattet werden.  

Abbildung 1: Rückbau in der Lychener Str. 52-55  

 
Quelle: LPG mbH. 

In der Lychener Str. 56-59 wurde 2009 ein Teilrückbau von sechs auf vier Geschosse vorgenommen. 

Dabei wurden die Wohneinheiten von 63 auf 35 und reduziert und das Gebäude vollständig sa-

niert.  
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Abbildung 2: Rückbau in der Lychener Str. 56-59 

 
Quelle: LPG mbH. 

Das Objekt Lychener Str. 60-64 wurde 2008 ebenfalls von sechs auf drei bzw. vier Geschosse zu-

rückgebaut sowie ein Neubau an der bisher unbebauten Blockecke errichtet. Die Anzahl der Wohn-

einheiten hat sich dennoch von 49 auf 44 verringert, da in dem Neubau insbesondere Gewerbeein-

heiten neu geschaffen wurden. Diese sind alle vermietet.  

Abbildung 3: Neubau und Rückbau in der Lychener Str. 60-64 

 
Quelle: LPG mbH. 
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Auch die übrigen Objekte der WOBA und der WBG in der Lychener Straße wurden saniert. Dies 

erfolgte jedoch bereits vor Erstellung des WWK in den Jahren 2001 bis 2005. Die nahezu abge-

schlossenen Rückbau- und Sanierungsmaßnahmen in dem Quartier sind von der Bevölkerung sehr 

positiv aufgenommen worden. Der Leerstand konnte deutlich reduziert und die städtebauliche Situa-

tion aufgewertet werden. 

In der Altstadt wurde die Neugestaltung der Außenanlagen im Innenhof der Objekte Am Markt 17 

bis 18 im Rahmen des Stadterneuerungsprogramms des Bundes und des Landes Brandenburgs ge-

fördert. 

Abbildung 4: Neugestaltung der Außenanlagen Am Markt 17-18 im Rahmen des Stadterneue-

rungsprogramms 

 
Quelle: LPG mbH. 

In der Südstadt wurden in der Straße der Jugend 9-12 sowie 13-16 Wohnraumteilungen vorge-

nommen. Dadurch sind aus drei 3-Raum- und sieben 4-Raumwohnungen zwölf 1-Raumwohnungen in 

den Geschossen eins bis vier entstanden. Der Leerstand konnte in beiden Gebäuden dadurch zu-

nächst vollständig behoben werden.  

Einige der umgesetzten Maßnahmen rücken von den Vorschlägen aus dem WWK ab, wenngleich 

die Gebiete mit erhöhtem Handlungsbedarf sich mit denen des WWK decken. Die Strategie Temp-

lins änderte sich gegenüber dem WWK dahingehend, die städtebaulichen Strukturen im Gebiet 

Südstadt zu erhalten und keine Objekte vollständig abzureißen, sondern in großen Bereichen die 

Gebäude auf niedrigere Höhen zurückzubauen und durch den Anbau von Aufzügen und Balkonen 

attraktiver zu gestalten. Wie die letzten Jahre gezeigt haben, war diese Entscheidung zu einer qua-

litativen Aufwertung der Gebiete die richtige. Die guten Erfahrungen aus der Lychener Straße wer-

den nun durch die WBG auch auf die Südstadt übertragen, wo derzeit in der Strahl-Goder-Straße 

5-8 ebenfalls von sechs auf drei Geschosse plus Dachgeschoss zurückgebaut, ein Aufzug ergänzt 
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sowie Grundrissänderungen vorgenommen werden. Im Jahr 2010 soll analog auch das Gebäude in 

der Strahl-Goder-Straße 11-14 zurückgebaut werden.  

Abbildung 5: Geplante Objektgestaltung in der Strahl-Goder-Straße 5-8 bzw. 11-14 

 
Quelle: WBG. 

Tabelle 2: Maßnahmen aus dem WWK 2006 deren Umsetzungsstand 

Wohnungsun-
ternehmen 

Gebiet Objekt Stand 2009 

WOBA Lychener Straße 
Ost 

Lychener Str. 
52-55 

Rückbau und Sanierung begonnen, Abschluss 
Dezember 2009 

WOBA Lychener Straße 
Ost 

Lychener Str. 
56-59 

Rückbau und Sanierung abgeschlossen 

WOBA Lychener Straße 
Ost 

Lychener Str. 
60-64 

Rückbau, Neubau und Sanierung abgeschlos-
sen 

WBG Südstadt Straße der Ju-
gend 9-12 

Umwandlung von drei 3- und sieben 4-
Raumwohungen zu zwölf 1-Raumwohnungen  

WBG Südstadt Straße der Ju-
gend 13-16 

Umwandlung von drei 3- und einer 4-
Raumwohungen zu vier 1-Raumwohnungen 
und einer 3 Raumwohnung  

Quelle: eigene Zusammenstellung auf Grundlage von: Technische Universität Berlin (TU Berlin), Insti-

tut für Stadt- und Regionalplanung (ISR), WWK Templin, Berlin 2006. 

2.2 Aktionen- und Maßnahmenkatalog 

Der Aktionen- und Maßnahmenkatalog zum Leitbild der Stadt Templin enthält insgesamt 30 Vor-

schläge zu den Themen, Wirtschaft, Verkehr, Wohnen, Finanzen, Verwaltung, Kultur, Soziales, Um-

welt und Tourismus. Die den Stadtumbau betreffenden Maßnahmen sind in den Kategorien Wohnen, 

Wirtschaft und Verkehr angesiedelt. 

Im Bereich Wohnen sind neben allgemeinen kleineren Maßnahmenvorschlägen wie einer Imagekam-

pagne und der Teilnahme am Bundeswettbewerb „Unsere Stadt blüht auf“, die beide teilweise um-

gesetzt worden sind, vor allem das WWK 2006 als entscheidende abgeschlossene Maßnahme zu 

nennen. Darin wurden weitere objektbezogene Maßnahmen formuliert, die im Kapitel 2.1 näher 

erläutert wurden. 
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Im Handlungsfeld Verkehr ist die Umsetzung der Maßnahmenvorschläge abhängig von der Realisie-

rung und dem Verlauf der geplanten Umgehungsstraße. Ziel ist die Verkehrsberuhigung in der Alt-

stadt und damit eine stärkere Fokussierung auf die Erholungsfunktion. Im Handlungsfeld Wirtschaft 

wurde das Leerstandsmanagement nur zum Teil umgesetzt. Im weiteren Verlauf ist die Handelsent-

wicklung im historischen Stadtkern und in den integrierten Versorgungslagen nach der entsprechen-

den Handelskonzeption zu sichern. 

Tabelle 3: Auszug aus dem Aktionen- und Maßnahmenkatalog 2004 

Titel Kategorie Beschreibung Umsetzungsstand / weitere Ziele 

Imagekampagne 
„Wohnen und Leben in 
Templin“ 

Wohnen Bündellung der Werbung 
von Wohnungsunterneh-
men für den Standort 

Teilweise umgesetzt / Rentabilität 
muss überprüft werden 

Leerstandsmanagement  
Handel Innenstadt 

Wirtschaft Erfassung und Registratur 
von Leerstand im Sanie-
rungsgebiet in Abgleich 
mit der Handelsentwick-
lung 

Teilweise umgesetzt / Ausrichtung 
eigener Maßnahmen zum Schutz 
der Handelsentwicklung im histori-
schen Stadtkern und in den inte-
grierten Versorgungslagen ent-
sprechen vorliegender Handels-
konzeption 

Bundeswettbewerb 
„Unsere Stadt blüht auf“ 

Wohnen Entwicklung der inner-
städtischen Wohnqualität 
durch Grünflächen, des 
Großgrün, des Stadt  
Bewuchses und Blumen-
schmucks an Gebäuden 

Teilweise umgesetzt / Außerstäd-
tische Flächen werden im Flächen-
pool der Stadt betrachtet 

Entwicklung des Boule-
vardcharakters der 
Innenstadt 

Verkehr Verkehrsberuhigung, 
Attraktivitätssteigerung 

In Abhängigkeit der Realisierung 
der Vorhaben Westumfahrung, 
Mühlenstrasse und historisches 
Rathaus sind entscheidende Fort-
schritte für diese Aktion und Maß-
nahme zu erwarten bzw. erfor-
derlich. 

Verkehrskonzept Verkehr Schwerpunkt der konzep-
tionellen Arbeit in Sachen 
des Verkehrs ist die In-
nenstadt.  

Befindet sich in der Umsetzung 
/Die Entwicklung eines Verkehrs-
konzeptes für die Innenstadt und 
das sich in Vorbereitung befindli-
che Planfeststellungsverfahren für 
die Ortskernumfahrung. 

Wohnungswirtschaftli-
ches und wohnungspoli-
tisches Konzept 2006 

Wohnen  vollständig umgesetzt 

Quelle: eigene Zusammenstellung auf Grundlage von: Stadt Templin, Leitbild für die Stadt Templin,  

Aktionen- und Maßnahmenkatalog, Templin 2004. 

Die obigen Maßnahmen wurden im Jahr 2004 beschlossen.  
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3. Gesamtstädtische Analyse und Szenarien  

Die Stadt Templin ist mit Beschluss des Landesentwicklungsplanes Berlin-Brandenburg (LEP B-B) im 

Mai 2009 als eines von drei Mittelzentren im Landkreis Uckermark bestätigt worden. Dem Mittel-

zentrum Templin sind als mitzuversorgender Mittelbereich die Stadt Lychen sowie die Gemeinden 

Boitzenburger Land und Gerswalde zugeordnet. Im Mittelbereich lebten im Jahr 2008 rund 26.000 

Einwohner1. Durch den Wegfall der Grundzentren und dem Fehlen eines Oberzentrums im Landkreis 

ist das Netz an Zentralen Orten in der Uckermark sehr weitmaschig. Somit kommt Templin als Ver-

sorgungs- und Wirtschaftszentrum im Westen der Uckermark eine große Bedeutung zu. Insbesonde-

re in den Bereichen Bildung, Gesundheit und Tourismus verfügt Templin über eine gute Ausstattung, 

die der Funktion eines Mittelzentrums gerecht wird.  

3.1 Städtebauliche Struktur 

Die städtebauliche Struktur von Templin setzt sich aus unterschiedlichen Gebietstypen zusammen, die 

in nachfolgender Abbildung grafisch abgegrenzt sind.  

Abbildung 6: Städtebauliche Struktur nach Bauweise und Nutzung der Gebiete 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Grundlage WWK Templin 2006 und Kartengrundlage der Stadt 

Templin. 

                                                 
1  Amt für Statistik Berlin-Brandenburg (Statistik BB), SB A I 2-hj1/08. 
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Stadtbildprägend und von historischem Wert ist die in ihrer mittelalterlichen Struktur gut erhaltene 

Altstadt, die durch eine 1,7 km lange, noch vollständig erhaltene Stadtmauer umgeben ist. Die Alt-

stadt ist zu großen Teilen durch eine zweigeschossige, geschlossene Blockrandbebauung charakteri-

siert und ist seit 1996 als Sanierungsgebiet förmlich festgelegt. Bei den an die Altstadt angrenzen-

den Quartieren Bürgergarten, Bahnhofstraße, August-Bebel-Straße sowie Postheim handelt es sich 

um Mehrfamillienhausgebiete mit einer zwei- bis viergeschossigen Bebauung. Die Bereiche Bürger-

garten und Postheim sind aufgrund ihrer Lage bzw. ihrer Entstehung von einer hohen Durchgrünung 

gekennzeichnet. Beide Quartiere wurden ursprünglich als Erholungsgebiete genutzt und sind z. T. 

noch mit entsprechenden – zwischenzeitlich leer stehenden – Einrichtungen versehen. Die Bahnhof-

straße gehört mit der Altstadt zum Sanierungs- und Erhaltungsgebiet, was durch die vorhandene 

historische Bausubstanz begründet ist. 

Bei den Quartieren Weinberg, Vogelviertel, Schillerstraße, Egelpfuhl, Kuckucksheim/Elsternest, nörd-

liche Südstadt sowie der Prenzlauer Allee handelt es sich um Einfamilienhausgebiete mit der für 

diese Gebietskategorie typischen aufgelockerten baulichen Struktur und einem hohen Grünanteil.  In 

den Gebieten Lychener Straße Ost und Südstadt befinden sich die Quartiere des industriellen Woh-

nungsbaus, mit funktionalen, mehrgeschossigen Gebäuden in Zeilenbauweise aus den 1960er bis 

1990er Jahren, die aufgrund der fehlenden Raumgliederung, der ungenügenden Ausstattung sowie 

dem schlechten baulichem Zustand nach der politischen Wende als Wohnstandort häufig unattraktiv 

waren und in besonderem Maße von Leerständen betroffen sind. 

Bei der Erstellung des WWK Templin im Jahr 2006 wurden auf Grundlage der stadtstrukturellen 

Charakterisierung der Quartiere sowie ihrer Bevölkerungs- und Wohnungsmarktentwicklung Hand-

lungsbedarfe ermittelt und den Quartieren entsprechende Stadtumbaukategorien zugeordnet. So 

wurden sämtliche Einfamilienhausgebiete sowie Postheim wegen ihrer gefestigten Sozialstruktur und 

hohem Modernisierungsstand als konsolidierte Gebiete eingestuft. Das Quartier Bürgergarten wurde 

wegen des hohen Altersdurchschnitts, der Ruine des ehemaligen FDGB-Ferienheims und der mögli-

chen Ortsumgehung sowie die August-Bebel-Straße aufgrund der ungenutzten Flächen und der nicht 

klar gegliederten Funktionsbereiche als Beobachtungsgebiete eingestuft. Die Altstadt und der Be-

reich um die Bahnhofsstraße sind wegen ihrer historisch-erhaltenswerten Bebauung und Stadtstruktur 

als Sanierungs- und Erhaltungsgebiet förmlich festgelegt. Sie dienen als Aushängeschild der Stadt 

und sollen durch Revitalisierung weiter an Attraktivität gewinnen. Das Gewerbegebiet westlich der  

Lychener Straße ist durch eine uneinheitliche Baustruktur und eine ungünstige Lage geprägt und des-

halb als Umstrukturierungsgebiet definiert worden. Die Gebiete des industriellen Wohnungsbaus 

weisen – wie an späterer Stelle noch genauer ausgeführt werden wird – hohe Bevölkerungsverluste, 

städtebauliche Defizite und eine ungünstige Wohnungsmarktentwicklung auf und wurden deshalb als 

Umstrukturierungsgebiete mit Schrumpfungsanteil definiert. Die folgende Karte aus dem WWK 

2006 veranschaulicht die Zuordnung der Stadtumbaukategorien grafisch. 
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Abbildung 7: Einteilung der Quartiere nach Stadtumbaukategorien, Stand 2006 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Grundlage des WWK Templin 2006 und Kartengrundlage der 

Stadt Templin. 

3.2 Bevölkerungsentwicklung 

Von 1992 bis 2008 ist die Bevölkerungszahl in Templin um 1.441 Einwohner zurückgegangen. Das 

entspricht einem Rückgang von rund 8,0 %, der sich verstärkt in der Kernstadt vollzogen hat.  

Abbildung 8: Bevölkerungsentwicklung 1992 bis 2008 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage der Stadt Templin. 
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Über den gesamten Zeitraum ist zu beobachten, dass sich die Entwicklung von 1992 bis 2004 noch 

moderat vollzog (-619 Einwohner bzw. -3,5 %), sich seit 2004 jedoch deutlich beschleunigte. So 

betrug der Einwohnerverlust in der Gesamtstadt in den letzten vier Jahren seit 2004 822 Einwohner 

(-5,0 %).  

Bei der Gegenüberstellung der natürlichen Bevölkerungsentwicklung mit den Wanderungsbewegun-

gen ist deutlich zu erkennen, dass die Bevölkerungszuwächse in den 1990er Jahren sowie der nach-

folgende Einwohnerrückgang auf die Wanderungen zurückzuführen ist. Im Zeitraum 1993 bis 1999 

verzeichnete Templin einen positiven Wanderungssaldo. Seit dem Jahr 2000 überwiegen hingegen 

die Wegzüge. Die natürliche Bevölkerungsentwicklung hatte nur einen geringen Einfluss auf die Ge-

samtbevölkerungsentwicklung. Von Beginn des Untersuchungszeitraumes an überwiegen die Sterbe-

fälle die Geburten. Bis auf kleinere „Ausreißer“ in den Jahren 1994 und 2008 verlief die natürliche 

Bevölkerungsentwicklung gleichmäßig. 

Abbildung 9: Natürliche Bevölkerungsentwicklung und Wanderungen 1992 bis 2008 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage der Stadt Templin. 

Eine Ursache für die positiven Wanderungssalden in den 1990er Jahren waren zahlreiche Bauland-

ausweisungen für den Eigenheimbau. So ist in der quartiersweisen Betrachtung der Bevölkerungs-

entwicklung zwischen 1992 und 2005 sehr deutlich zu beobachten, dass die Einfamilienhausgebiete 

Bevölkerungszuwächse verzeichnen konnten, während es vor allem in der Südstadt (-1.465 EW), der 

Altstadt (-406 EW) und der Lychener Straße Ost (-448 EW) starke Verluste gab. Alle drei Schrump-

fungsgebiete haben einen hohen Anteil an Mehrfamilienhäusern – zu großen Teilen in industrieller 

Plattenbauweise. Seit der Jahrtausendwende kam es zu einem Wandel in der Bevölkerungsentwick-

lung. Neben einer anhaltenden Entleerung der Geschosswohnungsgebiete kam es nun auch zu Bevöl-

kerungsrückgängen in den Einfamilienhausgebieten, wie auf der rechten unteren Karte dargestellt 

ist. Diese wirken sich in absoluten Zahlen zwar weniger stark aus, als in den Mehrfamilienhausgebie-

ten – sind aber für die gesamtstädtische Entwicklung als Trend zu beobachten.  
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Abbildung 10: Bevölkerungsgewinne und Verluste in den einzelnen Quartieren 

 1992 bis 2005 2005 bis 2008  

  
Quelle: eigene Darstellung auf Daten- und Kartengrundlage der Stadt Templin. 

Die aktuelle Verteilung der Bevölkerung auf die einzelnen Quartiere ergibt sich aus nachfolgender 

Abbildung. Als Schwerpunktwohngebiete sind mit deutlichem Abstand die Altstadt (1.767 EW) sowie 

der Bereich des industriellen Wohnungsbaus in der Südstadt (2.440 EW) auszumachen.  

Abbildung 11: Bevölkerungsverteilung auf die Quartiere 2009  

 
Quelle: eigene Darstellung auf Daten- und Kartengrundlage der Stadt Templin. 

Die Darstellung der Altersstruktur der Gesamtstadt Templin lässt in den vergangenen zwölf Jahren 

deutliche Veränderungen erkennen. In allen Altersgruppen bis 65 Jahre verlief die Entwicklung kon-

tinuierlich negativ, wobei die Altersgruppe der 0- bis 19-Jährigen am stärksten betroffen war. Seit 

1996 verzeichnete diese Gruppe einen Bevölkerungsrückgang von rund 40,0 %. Auch die Gruppe 

der Erwerbstätigen (30 bis 64 Jahre) war von erheblichen Rückgängen (ca. -10,0 %) berührt. Dem 
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steht mit einem Plus von 66,0 % ein stetiger und starker Zuwachs der Zahl der Senioren zwischen 65 

und 79 Jahren gegenüber. Auch die Zahl der Hochbetagten über 80 Jahre hat um rund 28,0 % 

zugenommen. Gegenüber dem INSEK Templin aus dem Jahr 2007 hat sich damit die Entwicklung 

der Altersstruktur nochmals deutlich verschärft.  

Abbildung 12: Altersstruktur Gesamtstadt 1996 - 2008 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage von Frau Seltmann, Amt für Statistik Berlin-

Brandenburg (Statistik BB). 

Für das Jahr 2008 ergibt sich daraus zusammenfassend, dass sich knapp die Hälfte aller Einwohner 

im erwerbsfähigen Alter befindet, knapp ein Drittel Kinder bzw. Menschen im Ausbildungsalter so-

wie 23,0 % Senioren sind. Im Vergleich zu 1996 hat sich damit die Altersstruktur in Templin stark 

zugunsten der Senioren und zu Ungunsten der jüngeren Bevölkerung verschoben (1996: 13,4 % 

Senioren bzw. 36,4 % unter 29 Jahren).  

Prognose 

Das Landesamt für Bauen und Verkehr (LBV) prognostiziert für den gesamten Landkreis Uckermark 

einen Bevölkerungsverlust von knapp 36.000 Einwohnern im Zeitraum von 2006 bis 2030. Dies ent-

spricht einem Rückgang von 26,0 %. Für die Stadt Templin wird im Zeitraum 2008 bis 2030 ein 

Bevölkerungsrückgang von rund 3.400 Personen auf 13.186 Einwohner (-21,0 %) prognostiziert. 

Dies ist gegenüber der Bevölkerungsvorausschätzung des LBV aus dem Jahr 2005 noch einmal deut-

lich nach unten korrigiert worden. Damals war für das Jahr 2030 eine Einwohnerzahl von 13.600 

prognostiziert worden. Mit dieser Entwicklung wird weiterhin auch eine Veränderung der Altersstruk-

tur einhergehen. 

Laut Bevölkerungsvorausschätzung wird es zwischen 2008 und 2030 zu einer weiteren Reduzierung 

der Zahl der Kinder und Erwerbstätigen kommen, demgegenüber die Zahl der Senioren weiter an-

steigen wird. Besonders deutlich werden die Rückgänge in der Altersgruppe der 15 bis 65-Jährigen 

auftreten. Hier ist von einem Rückgang von rund 4.000 Einwohnern bzw. 37,0 % auszugehen. Die 

Zahl der Kinder und Jugendlichen wird voraussichtlich um ca. 20,0 % zurückgehen, was einer Zahl 
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von 365 Personen entspricht. Diese Entwicklungen werden sich in dem genannten Zeitraum verstärkt 

ab 2015 vollziehen. Bis dahin verläuft die Entwicklung der Bevölkerungszahl in den Altersgruppen 

im Vergleich noch moderat. Es wird bei den 0 bis 15-Jährigen gar von einem Anstieg der Zahl bis 

2015 ausgegangen, bevor sie sich auch in dieser Gruppe – wie beschrieben – rückläufig entwickeln 

wird. Für den Bereich der Kindertagesstätten und Schulen bedeutet das einen erheblichen Anpas-

sungsbedarf ab ca. 2015. 

Abbildung 13: Bevölkerungsprognose Templin 2010 bis 2030 nach Altersgruppen, Stand 2007 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage der Stadt Templin (Jahr 2008) und des LBV, Bevöl-

kerungsvorausschätzung 2007 bis 2030 Ämter und amtsfreie Gemeinden des Landes Bran-

denburg. 

Stellt sich die Prognose im Jahr 2030 als zutreffend heraus, wird sich die Altersstruktur bezüglich der 

Kinder/Jugendlichen und Senioren gegenüber 1996 umgekehrt haben. Dann werden mehr als ein 

Drittel über 65 Jahre alt und nur noch rund 10,0 % unter 15 Jahre alt sein. Die Gruppe der Er-

werbsfähigen stellen  kontinuierlich rund die Hälfte der Bevölkerung. Die prognostizierten Zahlen 

deuten auf einen langfristig großen Bedarf an Umstrukturierungsmaßnahmen in den Bereichen Woh-

nen und soziale Infrastruktur hin. 

Die Bevölkerungsentwicklung für einzelne Stadtgebiete zu prognostizieren gestaltet sich aufgrund 

der vielen Einflussfaktoren wie Wohnungsbestand, Altersstruktur und Miethöhe als sehr problema-

tisch. Das LBV geht von einer gleichmäßigen Verteilung des Bevölkerungsrückgangs aus, so dass sich 

die in der Tabelle dargestellten Zahlen für die Jahre 2020 und 2030 ergeben. Danach ergibt sich 

gegenüber 2010 ein Bevölkerungsrückgang von 9,0 % für 2020 und 19,0 % für 2030. Nimmt man 

einen verstärkten Bevölkerungsverlust in den Außengebieten und den Mehrfamilienhausgebieten in 

Plattenbauweise (Lychener Str. Ost und Südstadt) um 50,0 % an, ergeben sich die unter Szenario 

errechneten Werte für die Ortsteile bzw. das Stadtgebiet. Bei dem Szenario wurde lediglich von 

einer anderen Bevölkerungsverteilung innerhalb der Stadt Templin, nicht aber von einer anderen 

Gesamtbevölkerungszahl ausgegangen. 
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Tabelle 4: Bevölkerungsprognose nach Stadtgebiet und Ortsteilen 

 Basis Prognose des LBV Szenario 
2010 2020 2030 2020 2030 

absolut absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % 
Ortsteile 4.423 -382 -8,6 -844 -19,0 -573 -12,9 -1.266 -28,6 
Kernstadt 11.871 -1.025 -8,6 -2.264 -19,0 -834 -7,0 -1.842 -15,5 
Gesamtstadt 16.294 -1.407 -8,6 -3.108 -19,0 -1.407 -8,6 -3.108 -19,0 

Quelle: LBV, Bevölkerungsvorausschätzung 2007 bis 2030 Ämter und amtsfreie Gemeinden des 

Landes Brandenburg, eigenes Szenario. 

3.3 Infrastruktur 

3.3.1 Soziale Infrastruktur 

Kindertagesstätten 

Im Stadtgebiet Templin sind elf Kindertagesstätten und Horteinrichtungen mit einer Gesamtkapazität 

von 1.089 Plätzen vorhanden. Drei Einrichtungen befinden sich in den Ortsteilen Klosterwalde, 

Röddelin und Storkow.  

Tabelle 5: Kinderbetreuungseinrichtungen in Templin, Stand 01.06.2009 

Einrichtung Art der Einrichtung Träger Anmerkung 

"Die Grashüpfer" 
OT Klosterwalde 

Kombinierte Ein-
richtung Stadt Templin  

"Dreikäsehoch" 
OT Röddelin 

Kombinierte Ein-
richtung 

Trägerverein Kita 
Dreikäsehoch e.V. 

Fördermittel für Erweiterungsbau 
bewilligt, zukünftig 100 % Auslastung 

"Spatzennest" 
Templin 

Kombinierte Ein-
richtung 

Jugend- u. Sozial-
werk gGmbH 

ev. Schließung, Teilaktivierung Kita 
„Kuschelkiefer“ ab 2011 

"Käthe Kollwitz" 
Templin 

Kombinierte Ein-
richtung 

Jugend- u. Sozial-
werk gGmbH zukünftig 100 % Auslastung 

"Wirbelwind" 
Storkow 

Kombinierte Ein-
richtung Stadt Templin  

"Egelpfuhlfrösche" 
Templin 

Kombinierte Ein-
richtung 

Jugend- u. Sozial-
werk gGmbH 

Erweiterung in den Räumen der 
Grundschule mit 25 Plätzen geplant, 
befristet auf max. drei Jahre 

"Waldkindergar-
ten" Templin 

Kombinierte Ein-
richtung 

Freie Schule Prenz-
lau e.V.  

"Waldhof-Kita" 
Templin 

Integrative teilsta-
tionäre Einrichtung Hoffbauer gGmbH Zweigstelle mit 25 Plätzen in der 

Puschkinstraße 25 eröffnet 

Aktive Naturschule 
Templin  Kinderhort Freie Schule Prenz-

lau e.V.  

"Waldkäuzchen" 
Templin Kinderhort Stadt Templin ab 2011 in der Goetheschule 

Waldhofschule 
Templin  Ganztagsangebot Hoffbauer gGmbH  

Quelle: WWK Templin 2006, Stadt Templin, INSEK Templin, Berlin 2007 und Stadt Templin. 
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In den letzten zwei Jahren haben sich trotz der Schließung der Kindertagesstätte „Kuschelkiefer“ mit 

ehemals 85 Plätzen die Betreuungskapazitäten in den verbleibenden Einrichtungen um rund 200 

Plätze erhöht. Dies war zum Teil auf Erweiterungen, zum Teil jedoch auch auf eine höhere Bele-

gungsdichte in den Einrichtungen zurückzuführen. Die Auslastung der Einrichtungen lag im Juni 2009 

bei insgesamt 92,1 %, d. h. sowohl die Kapazitäten als auch die Auslastung sind derzeit als ausrei-

chend zu bewerten. Allerdings hat eine interne Untersuchung der Stadtverwaltung Templin im März 

2009 ergeben, dass die hohe Zahl der Plätze – trotz drei geschlossener Einrichtungen – nur durch 

Ausnahmegenehmigungen, das heißt durch eine Erhöhung der Belegungsdichte, erreicht werden. Um 

jedem Kind die vorgeschriebene Spielfläche von 3,5 m² zur Verfügung zu stellen wären rechnerisch 

100 zusätzliche Plätze bzw. 350 m² Innenfläche notwendig.  

Ungünstig ist darüber hinaus die räumliche Verteilung der Kindertagesstätten und Horteinrichtungen 

in der Kernstadt Templin, wie auf nachfolgender Abbildung deutlich wird. Diese befinden sich nach 

Schließung der Kindertagesstätte „Kuschelkiefer“ allesamt auf Höhe oder südlich der Altstadt. Für 

die in den Bereichen Lychener Straße, Vogelsang und Weinberg wohnhaften Familien ergeben sich 

damit verhältnismäßig lange Anfahrtswege durch die Altstadt. Um eine räumlich ausgewogenere 

Versorgung zu erreichen und die vorzusehende Anzahl an Plätzen bereitzuhalten, wird von der 

Stadtverwaltung in Erwägung gezogen, die Kindertagesstätte „Kuschelkiefer“ in der Lychener Stra-

ße wieder in Betrieb zu nehmen. 

Abbildung 14: Kindertagesstätten und Horteinrichtungen in der Kernstadt Templin, Stand Juni 2009 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Daten- und Kartengrundlage der Stadt Templin. 

Schulen 

Templin stellt durch ein vielfältiges Angebot an schulischen Einrichtungen einen wichtigen Bildungs-

standort in der Region dar. Neben zwei konventionellen Grundschulen, einer Oberschule und einem 

Gymnasium wird das Angebot durch eine Förderschule, eine Grundschule mit Montessori-Ansatz 

sowie eine integrative Grundschule ergänzt. Auch die Schulen konzentrieren sich im Stadtgebiet auf 

den südlichen Bereich, was jedoch etwas weniger problematisch ist, da Schulen im allgemeinen einen 

größeren Einzugsbereich als Kindertagesstätten haben. Da sich alle Schulen in der Kernstadt Templin 
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befinden, sind jedoch die Anfahrtswege für Schüler aus Ortsteilen zum Teil sehr weit. Der Transport 

mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist über den ÖPNV-Schülerverkehr von und zu den Schulstandorten 

gesichert. 

Die ehemalige Goethe-Realschule in der Seestraße, die bis vor kurzem als Nebenstandort der 

Oberschule genutzt wurde, wird aktuellen Planungen der Stadt Templin zufolge voraussichtlich der 

zukünftige Standort der Grundschule „Waldschule“ werden. Dazu sind vorab umfangreiche Sanie-

rungsarbeiten, die u. a. die barrierefreie Gestaltung des Schulgebäudes sowie die Ergänzung von 

Brandschutzmaßnahmen beinhalten, erforderlich. In Teilen sollen diese Sanierungsmaßnahmen über 

Mittel des Konjunkturpaketes II finanziert werden. Wann die Sanierungsarbeiten beginnen und wann 

der Umzug der Schule erfolgen kann, ist noch nicht abschließend geklärt. Auch eine endgültige Ent-

scheidung über die Nachnutzung des bisherigen Standortes der Waldschule steht noch aus.  

Tabelle 6: Auslastung der allgemeinbildenden Schulen, Stand Oktober 2009 

Schule  Anzahl der 
Schüler  Kapazität 

Schule mit dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt "Lernen" 
Willy Gabbert  100 100 

Waldhofschule 
Integrative Grundschule 
-Eine Schule für alle- 

247 247 

Grundschule 
Am Egelpfuhl  382 382 

Aktive Naturschule mit Montessori- 
Orientierung Templin 
Grundschule 

41 42 

Grundschule "Waldschule"  210 210 

Gymnasium Templin  672 900 

Oberschule 270 300 

Quelle: WWK Templin 2006 und Brandenburger Schulverzeichnis. 

Wie die vorstehende Tabelle zeigt, ist die Kapazität der Templiner Schulen im laufenden Schuljahr 

ausreichend. Im Falle des Gymnasiums ist die Kapazität nicht voll ausgelastet. Nach zahlreichen 

Schulschließungen im Landkreis in den vergangenen zehn Jahren, die zum Teil auch Templin betra-

fen, sind in der aktuellen Schulentwicklungsplanung des Landkreises für Templin keine weiteren 

Schließungen vorgesehen. Die Grundschulstandorte gelten als konsolidiert, da die geburtenschwa-

chen Jahrgänge der 1990er Jahre zwischenzeitlich die Sekundarstufe II erreicht haben. In diesem 

Bereich gilt es für Templin, dauerhaft den Betrieb des Gymnasiums zu sichern. Durch das begonnene 

Auslaufen der gymnasialen Oberstufe und die langfristige Schließung der Gesamtschule in Lychen 

hat sich die Situation für das Gymnasium in Templin deutlich entspannt. Wenngleich nicht alle Schüler 

der Gesamtschule Lychen nach Templin kommen, wird sich die Schließung in Lychen doch positiv auf 

die Schülerzahlen in Templin auswirken. 
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3.3.2 Verkehrliche Infrastruktur 

Templin ist über mehrere Landesstraßen an das regionale sowie über die Bundesstraße B109 an 

das überregionale Straßennetz angeschlossen; verfügt jedoch über keinen direkten Autobahnan-

schluss. Die nächstgelegene Autobahn ist die A 11 (Berlin-Grenzübergang Pomellen, Polen). Diese ist 

von Templin aus in ca. 30 km Entfernung zu erreichen. Die B 109 verbindet die Stadt Templin mit 

den Mittelzentren (in Funktionsteilung) Zehdenick im Süden und Prenzlau im Norden sowie mit der 

Metropole Berlin. Diese ist über die B 109 mit dem Auto in ca. einer Stunde zu erreichen. Innerhalb 

Templins führt die Bundesstraße östlich an der Altstadt vorbei. In west-östlicher Richtung ist Templin 

über die L 23 mit Lychen, Joachimsthal und der Autobahnanschlussstelle 10 der A 11 verbunden. Die 

L 23 führt derzeit als Hauptverkehrsstraße durch den historischen Stadtkern von Templin. Es ist je-

doch geplant, die L 23 über eine neu zu bauende Trasse westlich an der Altstadt vorbeizuführen, um 

den historischen Stadtkern vom Autoverkehr zu entlasten. Ziel ist es, in der Altstadt durch verkehrsbe-

ruhigende Maßnahmen die Erholungs- und Erlebnisfunktion stärker in den Vordergrund zu rücken. 

Eine weitere Landesstraße (L 216) führt von Gollin über Vietmannsdorf nach Templin. 

Abbildung 15: Straßenverkehrsanbindung Templins 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Kartengrundlage des MIR. 

Der öffentliche Personennahverkehr in Templin basiert auf einem Busnetz, das Templin mit dem nä-

heren Umland, sämtlichen Ortsteilen und den Städten Prenzlau, Angermünde, Fürstenberg/Havel und 

Eberswalde verbindet sowie auf der Regionalbahnlinie RB 12 von Templin nach Berlin. Die Bedie-
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nung der elf Buslinien ist sehr stark schülerverkehrsorientiert. So besteht in den Morgen- und Nach-

mittagsstunden an Schultagen ein dichteres Angebot, während sich außerhalb der Schulzeiten die 

Bedienhäufigkeit und Taktung verschlechtert. Die Städte Prenzlau und Lychen können von Templin 

aus mindestens im 2-Stunden-Takt erreicht werden. Auch hier steigt die Taktfolge an den Vor- und 

Nachmittagen von Schultagen an. Angermünde ist wochentags mit nur einer Verbindung täglich di-

rekt zu erreichen. Anderenfalls muss mindestens ein Mal umgestiegen werden. Nach Eberswalde gibt 

es täglich vier Direktverbindungen mit der Buslinie 513. Ergänzend zu den Überlandbussen führt die 

Stadtbuslinie 531 durch die Stadt und bindet wichtige soziale sowie touristische Einrichtungen an. 

Nahezu alle Haltepunkte werden wochentags zwischen ca. 6.00 Uhr und ca. 18.30 Uhr im 20-

Minuten-Takt angefahren. Damit ist ein attraktives Busnetz in der Kernstadt Templin gegeben. Die 

Stadt Templin setzt sich für einen attraktiven Stadtbusverkehr ein, indem sie diese Linie bezuschusst. 

Dadurch sind sowohl für die Bewohner Templins als auch für die Touristen günstige Tarife möglich.  

Die Züge der Regionalbahnlinie RB 12 fahren an Werktagen zwischen ca. 4.30 Uhr bis ca. 0.00 Uhr 

im Stundentakt zwischen Templin und Berlin-Lichtenberg. Seit Fahrplanwechsel 2008 verkehrt täglich 

eine zusätzliche Fahrt um 22.58 Uhr von Berlin-Gesundbrunnen nach Templin (Ankunft 0.13 Uhr). Am 

Wochenende beginnt der Zugverkehr 6.37 Uhr ab Berlin-Lichtenberg bzw. 5.45 Uhr ab Templin. Die 

Regionalbahnverbindung ist insbesondere für Touristen und Pendler von Bedeutung. Aber auch für 

die Templiner Bevölkerung ist sie als schnelle Verbindung nach Berlin wichtig. Insofern ist die zusätz-

liche Nachtverbindung ab Gesundbrunnen sehr positiv zu bewerten. Dadurch ist es nunmehr möglich, 

auch ohne den eignen PKW Abendveranstaltungen in Berlin zu besuchen. 
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4. Wohnungsmarktentwicklung auf gesamtstädtischer Ebene 

Das folgende Kapitel gibt eine kurze Übersicht über den gesamten Wohnungsmarkt in der Stadt 

Templin. Da es auf gesamtstädtischer Ebene keine detaillierten Daten zum Wohnungsleerstand, der 

Bauweise, dem Baualter oder dem Wohnungsschlüssel gibt, können solche Analysen erst auf Quar-

tiersebene mithilfe der Daten der Wohnungsunternehmen erfolgen.  

4.1 Wohnraumangebot 

Im Jahr 2008 gab es in Templin insgesamt 8.869 WE in 3.919 Wohngebäuden. Damit hat sich die 

Zahl der Wohngebäude seit 1998 um 368 Gebäude (+10,0 %) bzw. 605 WE (+7,0 %) erhöht. 

Die Erhöhung des Wohnungsbestandes ist in erster Linie auf den Neubau von Ein- und Zweifamilien-

häusern zurückzuführen, die auch nach der Jahrtausendwende weiter angehalten hat. In beiden Ka-

tegorien gibt es heute 11,0 % bzw. 12,0 % mehr Gebäude als im Jahr 1998.  

Tabelle 7: Wohngebäudebestand in Templin 1998 bis 2008 

Jahr 

Wohngebäude 
insgesamt davon 

Gebäude WE 
EFH ZFH MFH 

Objekte/WE Objekte WE Objekte WE 
1998 3.551 8.264 2.380 512 1.007 659 4.877 
1999 3.611 8.381 2.419 520 1.040 671 4.922 
2000 3.668 8.458 2.455 540 1.080 673 4.923 
2001 3.702 8.547 2.474 543 1.086 683 4.987 
2002 3.734 8.601 2.503 545 1.090 685 5.008 
2003 3.787 8.703 2.541 554 1.108 692 5.054 
2004 3.836 8.769 2.580 560 1.120 696 5.069 
2006 3.895 8.816 2.624 569 1.138 702 5.054 
2007 3.907 8.819 2.633 570 1.140 704 5.046 
2008 3.919 8.869 2.641 572 1.144 706 5.084 

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Statistische Berichte F I 1 – j, Jahre 2006-2008 und 

WWK Templin 2006. 

Im jährlichen Durchschnitt hat sich seit 1999 die Gebäudezahl im Einfamilienhaussektor um 27, im 

Zweifamilienhaussektor um sechs und im Bereich der Mehrfamilienhäuser um fünf Objekte erhöht. 

Auch wenn diese Zahlen nicht ohne weiteres mit dem Neubau von Gebäuden gleichgesetzt werden 

können, da die Gebäudeabgänge nur teilweise erfasst sind, ist zu erkennen, dass sich die Bautätig-

keiten insbesondere bei den Eigenheimen vollzogen hat. Dies hat sich positiv auf Bevölkerungsent-

wicklung in den 1900er Jahren ausgewirkt. Seit dem Jahr 2004 gehen die Neubautätigkeiten in 

allen Gebäudetypen deutlich zurück. Sie liegen heute pro Jahr zumeist im einstelligen Bereich (nach 

Gebäuden). Nachfolgende Aufstellung gibt Auskunft über die Zahl der registrierten Neubauten nach 

Gebäudetypen seit 20062. Die 104 WE im Mehrfamilienhausbau im Jahr 2008 betreffen aus-

schließlich den Umbau der ehemaligen Reha-Klinik im Süden der Stadt zu altersgerechten Wohnun-

                                                 
2  Vom Bauamt werden lediglich die Baugenehmigungen registriert. Es werden jedoch nahezu alle genehmigten Neubau-

ten auch tatsächlich errichtet. 
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gen. 22 der 67 im Jahr 2007 errichteten WE im Mehrfamilienhausbau wurden im Zuge eines Senio-

renwohnprojekts in der Berliner Straße errichtet. Mit diesen sowie weiteren altersgerechten Wohn-

projekten wird auf die steigende Nachfrage in diesem Marktsegment reagiert. Die übrigen WE in 

Mehrfamilienhäusern entstanden in Postheim, der Bahnhofsstraße oder sonstigen städtischen Kernbe-

reichen. Die Einfamilienhäuser wurden sowohl in der Kernstadt Templin, als auch zum Teil in den 

Ortsteilen errichtet. 

Tabelle 8: Registrierter Neubau von WE 

Jahr WE in EFH WE in MFH Summe Jahr  
2006 14 6 20 
2007 11 67 78 
2008 9 104 113 
2009 16 23 39 

Summe 50 200 250 
Quelle: Stadt Templin. 

Für das Jahr 2008 kann zusammenfassend festgehalten werden, dass 82,0 % aller Gebäude Ein- 

und Zweifamilienhäuser sind – darin befinden sich jedoch nur 43,0 % aller WE. Der Großteil der 

WE befindet sich in Mehrfamilienhäusern. Im Verlaufe der letzten 10 Jahre hat sich der Anteil der 

WE in Mehrfamilienhäusern geringfügig verringert (-2,0 %), obwohl die Zahl der WE in diesem 

Gebäudesegment im gleichen Zeitraum von 4.877 WE auf 5.084 WE anstieg. 3 

Die Ein- und Zweifamilienhäuser konzentrieren sich auf die Stadtteile Vogelviertel, Weinberg, Prenz-

lauer Allee, nördliche Südstadt, Egepfuhl, Schillerstraße sowie Kuckucksheim/Elsternest. Mehrfamili-

enhäuser befinden sich in der Lychener Straße Ost, im Bürgergarten, der Bahnhofsstraße, der Süd-

stadt sowie Postheim, wobei der industrielle Wohnungsbau in der Lychener Straße Ost und der Süd-

stadt noch einmal zusätzlich von den Gebäuden in Blockbauweise mit niedrigeren Geschosshöhen 

abgegrenzt wird. 

Für die Zukunft steht in Templin Bauland für schätzungsweise 320 WE zur Verfügung, wobei in der 

Kernstadt ein Baulandpotenzial für rund 205 WE und in den Ortsteilen für 115 WE besteht (Stich-

tag 22.07.2009). Diese Flächen beinhalten sowohl mit B-Plan festgesetzte Baugebiete als auch Bau-

lücken nach § 34 BauGB. 

Tabelle 9: Baulandpotentiale in WE (Schätzung), Stand 2009 

Gebiet B-Pläne erschlossen B-Pläne unerschlossen Baulücken Summe 
Stadtgebiet 86 104 15 205 
Ortsteile 4 23 88 115 
Summe 90 127 103 320 

Quelle: Stadt Templin. 

4.2 Wohnraumnachfrage 

Die Wohnraumnachfrage ist von einer Reihe von Faktoren abhängig. So sind neben der Einwohner-

zahl sowie der Alters-, Einkommens- und Sozialstruktur auch die Entwicklung der Haushaltsgröße und 

der Wohnfläche pro Kopf maßgebliche Indikatoren. Die durchschnittliche Haushaltsgröße ist in 
                                                 
3  Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Statistische Berichte F I 1 – j, Jahre 2006-2008 sowie WWK Templin 2006, S. 47. 
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Templin von 2,28 Personen im Jahr 1996 auf 1,91 Personen im Jahr 2008 gesunken, während die 

Wohnfläche pro Kopf im gleichen Zeitraum von 32,2 m² auf 40,1 m² gestiegen ist. Der Anstieg der 

Wohnfläche ist dabei auf gestiegene Ansprüche an die Wohnqualität, den Remanenzeffekt4 und 

den immer noch bestehenden Wohnungsüberhang und damit einem Preis- und Angebotsdruck bei 

den Wohnungsunternehmen zurückzuführen.  

Die gesunkene und voraussichtlich weiterhin sinkende Haushaltsgröße leitet sich aus unterschiedlichen 

Faktoren ab: So steigt die Zahl der Ein- und Zweipersonenhaushalte kontinuierlich an, während die 

Zahl der Mehrpersonenhaushalte zurückgeht. Diese Entwicklung hat ihre Ursachen in der Zunahme 

der Partnerschaften mit getrennter Haushaltsführung, der höheren Lebenserwartung und damit der 

Zunahme der Haushalte im Seniorenalter, der gestiegenen beruflichen Mobilität und der niedrigeren 

Geburtenhäufigkeit und damit kleineren Haushalten5. Die aktuelle ALGII-Gesetzeslage begünstigt 

die Nachfrage nach Wohnraum durch junge Erwachsene ebenso. Für den Wohnungsmarkt sind diese 

Entwicklungen grundsätzlich positiv einzuschätzen, da die Zahl der Haushalte und damit auch die 

Nachfrage nach kleinen Wohnungen steigt. Dadurch kann zumindest ein Teil der Bevölkerungsverlus-

te ausgeglichen werden. 

Mit den vorhandenen Bevölkerungsprognosen, aktuellen Wohnungsmarktdaten und Szenarien zur 

Haushaltsgröße lässt sich für das Jahr 2020 ermitteln, wie hoch der rechnerische Wohnungsüberhang 

in Templin voraussichtlich sein wird, um daraus Strategien zur weiteren Wohnungsmarktentwicklung 

abzuleiten. Es ist jedoch bei nachstehender Berechnung zu beachten, dass es sich um ein Rechenmo-

dell, dem unterschiedliche Annahmen zugrunde liegen, handelt und die Ergebnisse entsprechend als 

Orientierungswerte zu verstehen sind.  

Tabelle 10: Berechneter Wohnungsüberhang im Jahr 2020 

Einwohnerprognose LBV 2020 14.888 

Szenarien Haushaltsgröße 2020 2,0 1,9 1,8 

rechnerisch benötigte WE 2020 7.444 7.836 8.271 
Bestand 2008 in WE 8.869 
Zugang 50 WE pro Jahr 600 
Abgang 30 WE pro Jahr 360 

rechnerischer Bestand 2020 in WE 9.109 

rechnerischer Überhang 2020 in WE 1.665 1.273 838 

rechnerischer Überhang 2020 in % 18,3 14,0 9,2 
Mobilitätsreserve 2,0 % 182 
rechnerischer Leerstand 2020 ab-
züglich Mobilitätsreserve  
in WE  

 
 

1.483 

 
 

1.091 

 
 

656 
in % 16,3 12,0 7,2 

Quelle: eigene Berechnungen auf Grundlage von: LBV, Bevölkerungsvorausschätzung 2007 bis 

2030.  

                                                 
4  Ältere Menschen verbleiben nach dem Auszug ihrer Kinder oder dem Tod ihres Partners in der Familienwohnung. 
5  Internetauftritt des Statistischen Bundesamtes.  
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Grundlage für die Berechnung ist die Bevölkerungsprognose des LBV für Templin, die sich gegen-

über der aus dem Jahr 2005 nochmals verschlechtert hat. Aus dieser Bevölkerungsannahme und den 

zugrunde gelegten drei Szenarien zur Haushaltsentwicklung lassen sich die rechnerisch benötigten 

WE im Jahr 2020 berechnen. Bei den Haushaltsgrößen wurde neben einer unveränderten Haus-

haltsgröße von 1,9 von einem „Negativszenario“ (2,0) und einem „Positivszenario“ (1,8) ausgegan-

gen. Bereinigt man den WE-Bestand aus dem Jahr 2008 um durchschnittliche jährliche Zu- und Ab-

gänge von Wohnungen erhält man den rechnerischen WE-Bestand im Jahr 2020. Die Zugänge er-

geben sich dabei aus dem durchschnittlichen Wert der jährlichen Baufertigstellungen der vergange-

nen Jahre von 60 WE sowie einem erwarteten Rückgang von Bautätigkeiten. Der jährliche Abgang 

von Wohneinheiten ergibt sich aus einem statistischen Durchschnittswert von 0,3 % des Gesamtwoh-

nungsbestandes. Aus dem rechnerischen Bestand und den rechnerisch benötigten WE im Jahr 2020 

lassen sich dann die Wohnungsüberhänge berechnen, die am Schluss der Berechnung um eine 

Mobilitätsreserve von 2,0 % bereinigt werden. Es lässt sich feststellen, dass inklusive der Mobilitäts-

reserve bei einer gleichbleibenden Haushaltsgröße von 1,9 im Jahr 2020 ca. 1.000 WE leer stehen 

würden. Dies entspräche einem Leerstand von 12,0 %. Je nach Positiv- oder Negativszenario der 

Haushaltsentwicklung würde sich der Leerstand auf 16,3 % erhöhen bzw. auf 7,2 % verringern. 

Unabhängig von den Szenarien deutet diese Vorausberechnung jedoch einen verhältnismäßig hohen 

Leerstand hin, dem frühzeitig entgegengewirkt werden sollte. Durch die nach unten korrigierte Be-

völkerungsvorausschätzung des LBV für 2020 und den gegenüber 2005 gestiegenen WE-Bestand 

ergibt sich ein höherer Wohnungsüberhang für 2020 als im INSEK Templin aus dem Jahr 2007 be-

rechnet wurde.  

Die Templiner Wohnungsunternehmen 

Für das weitere Vorgehen auf dem Wohnungsmarkt wird von maßgeblichem Interesse sein, wo im 

Stadtgebiet die Leerstände in Zukunft auftreten werden. Genaue Prognosen dazu sind aufgrund der 

vielen Einflussfaktoren nicht möglich, es ist jedoch davon auszugehen, dass sich bei einem fortbeste-

henden Wohnungsüberhang die Nachfrage auf attraktiven, barrierearmen und preiswerten Wohn-

raum richten wird. Wie in Kapitel 3.2 ausführlich dargestellt, sind die bislang größten Bevölkerungs-

verluste in den Gebieten des industriellen Wohnungsbaus zu verzeichnen. So ging die Einwohnerzahl 

in der Südstadt und der Lychener Straße Ost von 1992 bis 2008 um jeweils ca. 40,0 % zurück, 

während die Gesamtstadt im gleichen Zeitraum „nur“ 8,0 % der Einwohner verlor. Es kann u. a. des-

halb davon ausgegangen werden, dass auch zukünftig am ehesten in den Großwohnsiedlungen 

Leerstände auftreten und entsprechende Anpassungsmaßnahmen notwendig werden.  

Von dem Gesamtwohnungsbestand (8.869 WE am 31.12.2008) in Templin gehören 2.875 WE 

(32,4 %) in 143 Objekten den Templiner Wohnungsunternehmen WBG, WOBA, KWU sowie der 

Stadt Templin. Mit 1.483 WE befindet sich der größte Teil des Bestandes der Kernstadt in der Süd-

stadt, gefolgt von 489 WE in der Altstadt und 339 WE in der Lychener Straße Ost. Der Leerstand 

in den Beständen der Wohnungsunternehmen betrug im September 2009 5,5 %. Damit standen  

– zum Teil sanierungsbedingt – 158 WE leer. Die Objekte der KWU und der Stadt befinden sich 

ausnahmslos in Ortsteilen von Templin, wo der Leerstand anteilig am höchsten ist. Ohne die Ortsteile 

beträgt der Leerstand der Wohnungsunternehmen in Templin 4,7 %.  
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Tabelle 11: Wohnungsbestand der Wohnungsunternehmen in der Stadt Templin, Stand Septem-

ber 2009 

 WOBA WBG KWU Stadt Templin 
Objekte 97 29 12 5 
WE 1.895 846 124 10 
Leerstand 71 58 27 2 
Leerstand in % 3,75 6,86 21,77 20,00 

Quelle: Angaben der Wohnungsunternehmen. 

Die WBG hat darüber hinaus vier Objekte in Boitzenburg und Milmersdorf mit insgesamt 118 WE 

und einem Leerstand von 44,1 % in ihrem Eigentum. 

Bei anhaltender Verkleinerung der Haushalte wird sich die Nachfrage auf 1- und 2-Raum-

Wohnungen konzentrieren. Diese Entwicklung ist laut Templiner Wohnungsunternehmen bereits jetzt 

deutlich zu spüren, wie die nachfolgende Tabelle deutlich zeigt.  

Tabelle 12: Verteilung des Leerstandes in den Objekten der Wohnungsunternehmen in der Ge-

samtstadt (ohne Ortsteile) nach Raumanzahl in WE 

WE-Größe Anzahl WE 
WE-Leerstand 

Anzahl�� in % 
1-Raum WE 365 15 4,1 
2-Raum WE 1.061 36 3,4 
3-Raum WE 1.069 64 6,0 
4-Raum WE 240 13 5,4 
5-Raum WE 5 1 20,0 
7-Raum WE 1 0 0,0 
Gesamt 2.741 129 4,7 

Quelle: Angaben der Wohnungsunternehmen. 

Der Leerstand nimmt mit steigender Zahl der Räume in den WE zu und ist in den 5-Raum-

Wohnungen mit 20,0 % am höchsten. Den Daten der Wohnungsunternehmen ist außerdem zu ent-

nehmen, dass mit steigender Geschosszahl der Leerstand ebenfalls steigt. Dies trifft ganz besonders 

auf die fünf- und sechsgeschossigen Objekte ohne Aufzug zu. So liegt der Leerstand in diesen Eta-

gen bei ca. 10,0 % bis 15,0 %, während er in den unteren Etagen 2,0 % nicht überschreitet.  

In den Unternehmen stellt sich nach wie vor die Problematik der Altschulden. Zwar wurden bereits in 

erheblichem Umfang Tilgungen getätigt, dennoch sind von dem Gesamtbestand der Wohnungsun-

ternehmen noch 57,1 % der insgesamt 147 Objekte mit Altschulden belastet.  
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Abbildung 16: Anteil der Objekte mit und ohne Altschuldenbelastung 

 
Quelle: Angaben der Wohnungsunternehmen. 

Trotz der Altschulden wurden insbesondere im Gebiet Lychener Straße Ost bereits umfangreiche 

Rückbaumaßnahmen umgesetzt. 
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5. Handlungsrahmen 

Aus den vorstehenden Ausführungen ist festzuhalten, dass in den zurückliegenden Jahren durch die 

Wohnungsunternehmen in Templin bereits umfangreiche Rückbau- und Sanierungsmaßnahmen durch-

geführt worden sind und damit der Wohnungsmarkt seit 2006 um 70 nicht mehr benötigte WE be-

reinigt worden ist. Bis auf einige Objekte im südlichen Teil Templins ist der Bestand der Wohnungs-

unternehmen in der Kernstadt damit vollständig teil- oder vollsaniert. Trotz dieser großen und viel-

fach aus Eigenmitteln finanzierten Anstrengungen sind jedoch weiterhin strukturelle Leerstände zu 

verzeichnen, die vor allem die unsanierten Bestände betreffen.  

Den demografischen (Prognose-)Daten ist zu entnehmen, dass die Bevölkerungsverluste in Templin 

nicht gestoppt werden konnten und auch in Zukunft mit einem Bevölkerungsrückgang und erheblichen 

Verschiebungen in der Altersstruktur gerechnet werden muss. Diese Faktoren wirken sich sowohl qua-

litativ als auch quantitativ auf den Wohnungsmarkt aus. Einerseits wird weniger Wohnraum benötigt, 

andererseits steigen die Ansprüche an die Wohnstandards. Generationsgerechte Wohnungen, die 

weitgehend barrierefrei ausgestattet sind, werden zukünftig noch stärker nachgefragt werden. Ein 

Aspekt, der sich positiv auf den Wohnungsmarkt auswirkt ist die voraussichtlich weiter sinkende 

Haushaltsgröße. Dadurch entsteht ein größerer Bedarf an kleinen und auch preiswerten Wohnungen. 

Für die Zukunft bedeuten diese Entwicklungen für Templin, dass – aufgrund der negativen Bevölke-

rungsprognosen – trotz steigender Haushaltszahlen ein Wohnungsüberhang zu erwarten ist und sich 

die Art und Ausstattung der nachgefragten Wohnungen weiter in Richtung kleine, bezahlbare, 

barrierearme Wohnungen mit flexiblen Grundrissen wandeln wird. Für die am Wohnungsmarkt akti-

ven Akteure bedeutet dies eine weitere Anpassung der Wohnungsbestände, wobei davon auszuge-

hen ist, dass sich der Leerstand auch zukünftig in den industriellen Geschosswohnungsbauten konzent-

rieren wird. Hier werden also weiterhin Anstrengungen erforderlich sein, um den Wohnungsmarkt 

der Nachfrage anzupassen. In Templin wurde die Notwendigkeit, Wohnungen vom Markt zu neh-

men, bislang sehr erfolgreich damit verbunden, die Quartiere auch städtebaulich aufzuwerten. Diese 

Strategie soll auch in Zukunft fortgesetzt werden. 

Die Prognose des Wohnungsüberhangs für das Jahr 2020 hat für die drei zugrundegelegten Szena-

rien Leerstände zwischen 1.483 WE (Szenario 1, Haushaltsgröße 2,0) und 656 WE (Szenario 3, 

Haushaltsgröße 1,8) ergeben. Da seit der Erstellung des WWK Templin die Haushaltsgröße schnel-

ler zurückging, als ursprünglich angenommen und unter Zugrundelegung vorliegender Trends zur 

Haushaltsentwicklung, wird bis 2020 nochmals von einer Verringerung der derzeitigen Größe um 

0,1 ausgegangen. Damit wird bei der Entwicklung der Stadtumbaustrategie im weiteren von Szena-

rio 3 und damit einem errechneten Wohnungsüberhang von 656 WE ausgegangen. Als Rückschluss 

für die Strategie wird es jedoch nicht als sinnvoll erachtet, diese auf einem Prognosemodell basie-

renden 656 WE vollständig für den Abriss vorzusehen. Trotz bereits erfolgter Einrechnung einer 

Mobilitätsreserve von 2,0 % wird zunächst von einem verhaltenen Abriss – ca. 400 WE bis 2020 – 

in Zusammenhang mit einem kritischen Stadtumbaumonitoring ausgegangen.  

Um eine Strategie zu entwickeln, die der gesamten Kernstadt Templin dienlich ist, sind neben den 

erforderlichen Rückbau-, Sanierungs- und Abrissmaßnahmen auch die Aufwertung im öffentlichen 

Raum und den direkten Wohnumfeldern sowie Investitionen in die innerstädtischen Straßenwege 

erforderlich. Das bedeutet ein geschlossenes Vorgehen von Wohnungsunternehmen und Stadt. 
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6. Analyse der Quartiere im industriellen Wohnungsbau  

Im WWK Templin wurde die Gesamtstadt nach ihrer Struktur und bisherigen Entwicklung in 16 

Quartiere eingeteilt. Diesen Quartieren wurden nach einer eingehenden Analyse ihres Leerstandes, 

ihres Objektbestandes, ihrer Struktur und Einwohnerentwicklung Stadtumbaukategorien zugewiesen 

(vgl. Abbildung 7). Große Teile der Kernstadt setzen sich aus Eigenheimgebieten oder Mehrfami-

lienhausgebieten mit einer aufgelockerten Gebäudestruktur (Bürgergarten, Postheim) bzw. Block-

bauweise mit zum Teil historischem Bestand zusammen. Jeweils ein Gebiet nördlich und südlich des 

historischen Stadtkerns ist durch eine Wohngebäudestruktur in industrieller Geschossbauweise ge-

kennzeichnet. 

Tabelle 13: Übersicht über die Stadtquartiere, Stadtumbaukategorien 2006 

Stadtquartier Städtebauliche Struktur Stadtumbaukategorie 

Altstadt Blockrandbebauung Sanierungs- und Erhaltungsge-
biet 

August-Bebel-Straße Mischnutzung Beobachtungsgebiet 

Bahnhofsstraße  Mehrfamilienhausgebiet Sanierungs- und Erhaltungsge-
biet 

Bürgergarten Mehrfamilienhausgebiet Beobachtungsgebiet 
Gewerbegebiet Süd Gewerbegebiet keine 
Egelpfuhl  Einfamilienhausgebiet Konsolidiertes Gebiet 
Elsternest/  
Kuckucksheim  Einfamilienhausgebiet Konsolidiertes Gebiet 

Lychener Straße Ost  Mehrfamilienhausgebiet in 
industrieller Bauweise 

Umstrukturierungsgebiet mit 
Schrumpfungsanteil 

Lychener Straße West Gewerbegebiet Umstrukturierungsgebiet 
Postheim Mehrfamilienhausgebiet Konsolidiertes Gebiet 
Prenzlauer Allee Einfamilienhausgebiet Konsolidiertes Gebiet 
Schillerstraße Einfamilienhausgebiet Konsolidiertes Gebiet 
Südstadt Nord Einfamilienhausgebiet Konsolidiertes Gebiet 

Südstadt Mehrfamilienhausgebiet in 
industrieller Bauweise 

Umstrukturierungsgebiet mit 
Schrumpfungsanteil 

Vogelviertel Einfamilienhausgebiet Konsolidiertes Gebiet 
Weinberg Einfamilienhausgebiet Konsolidiertes Gebiet 

Quelle: Einteilung gemäß WWK Templin 2006. 

Da sich in Templin seit Erstellung des WWK bzw. INSEK Templin keine grundlegenden stadtstruktu-

rellen Änderungen vollzogen haben, wird – wie auch schon im INSEK – weiterhin mit den benannten 

Quartieren gearbeitet, wobei eine intensive Auseinandersetzung auf die Geschosswohnsiedlungen 

Lychener Straße Ost und Südstadt, die Altstadt sowie die Ortsteile bzw. Boitzenburg beschränkt 

wird. In diesen Gebieten besteht mit dem überwiegenden Bestand an Objekten der Templiner Woh-

nungsunternehmen in Geschossbauweise ein erhöhter Handlungsbedarf, während die 

Einfamilienhausgebiete sowie die Mehrfamilienhausgebiete mit einer aufgelockerten Gebäudestruk-

tur als gefestigt eingeschätzt werden. Bis zum Jahr 2005 verlief die Bevölkerungsentwicklung in 

diesen Gebieten positiv. Anschließend gab es zwar auch in den ehemals durch Zuwachs charakteri-

sierten Quartieren Einwohnerverluste – diese fielen jedoch deutlich geringer aus, als in den Berei-

chen des industriellen Wohnungsbaus. Für die Strategie ist es darüber hinaus erforderlich, Schwer-
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punkte für den Mitteleinsatz in der Stadt zu setzen, um den Stadtumbau weiterhin erfolgreich fortzu-

führen.  

6.1 Altstadt 

6.1.1 Bevölkerungsentwicklung  

Wie auch in der Gesamtstadt ging im historischen Stadtkern Templins die Zahl der Einwohner seit 

1992 zurück. Im Unterschied zu den Großwohngebieten war der Bevölkerungsverlust mit 21,5 % 

jedoch weniger stark ausgeprägt, obwohl sich im Vergleich zur Gesamtstadt der Rückgang immer 

noch erheblich darstellt. Untergliedert nach Straßen finden sich die größten Bevölkerungsverluste in 

den Jahren 2005 bis 2008 von jeweils über 10,0 % in der Fischer-, Pestalozzi-, Rühl- und Schinkel-

straße sowie Am Kanalwall. Bevölkerungsgewinne konnten in der Mühlen-, Puschkin- und Werder-

straße sowie in den Straßen Am Markt und Am Mühlentor erzielt werden. 

Tabelle 14: Einwohnerentwicklung nach Straßen 

Straßen 2005 2008 2005-2008 in % 
 Am Eulenturm 9 9 0 
 Am Kanalwall 6 5 -16,7 
 Am Markt 115 121 5,2 
 Am Mühlentor 17 19 11,8 
 Berliner Straße 47 46 -2,1 
 Ernst-Thälmann-Straße 143 133 -7,0 
 Fischerstraße 43 34 -21,0 
 Goethestraße 207 204 -1,5 
 Kantstraße 198 183 -7,6 
 Martin-Luther-Straße 105 103 -1,9 
 Mühlenstraße 155 159 2,6 
 Obere Mühlenstraße 134 125 -6,7 
 Pestalozzistraße 123 108 -12,2 
 Puschkinstraße 49 50 2,0 
 Rühlstraße 56 46 -17,8 
 Schinkelstraße 127 113 -11,0 
 Seestraße 4 4 0,0 
 Weg der Solidarität 99 93 -6,1 
 Werderstraße 207 221 6,8 
Summe 1.844 1.776 -3,7 

Quelle: Stadt Templin. 

Hervorzuheben ist, dass die Entspannung der Situation und damit eine verlangsamte Schrumpfung 

bereits 1999 einsetzte. Im Zeitraum 1999 bis 2008 verlor die Altstadt 104 Bewohner, was einem 

Minus von 5,5 % entspricht. In der Südstadt lag der Rückgang im gleichen Zeitraum bei -24,0 % und 

im Quartier Lychener Straße Ost bei -45,0 %. Somit ist bereits ein deutlicher Unterschied zwischen 

den Siedlungstypen zu erkennen. Während die Einfamilienhausgebiete einen Einwohnerzuwachs 

verzeichneten, nahm die Bevölkerungszahl in den Mehrfamilienhausgebieten insgesamt ab. Beson-

ders stark betrafen die Verluste die Quartiere in industrieller Bauweise. Ende 2008 wohnten noch 

1.776 Einwohner im Bereich der historischen Altstadt, das entspricht 10,6 % der Gesamtbevölke-

rung. 
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Abbildung 17: Bevölkerungsentwicklung in der Altstadt 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage der Stadt Templin. 

In ihrer Altersstruktur unterscheidet sich die Altstadt von der Gesamtstadt, denn zwischen 2005 und 

2009 ist die Zahl der unter 15-Jährigen mit 15,0 % deutlich stärker als im städtischen Durchschnitt 

gestiegen und neben der Zahl der Erwerbsfähigen ist auch die Zahl der Rentner leicht zurückgegan-

gen. Ende 2008 untergliederte sich damit die Bevölkerung der Altstadt in 1.154 Personen im er-

werbsfähigen Alter (65,0 %), 456 Senioren (26,0 %) und 166 Kinder unter 15 Jahre (9,0 %) 

Abbildung 18: Entwicklung der Altersstruktur in der Altstadt 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage der Stadt Templin. 

Damit leben trotz der positiveren Entwicklung im Vergleich weniger Kinder und mehr Rentner in der 

Altstadt als auf gesamtstädtischer Ebene.  
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6.1.2 Wohnungsmarkt und städtebauliche Struktur 

Das Quartier Altstadt umfasst das 1996 förmlich festgelegte Sanierungsgebiet mit dem historischen 

Altstadtbereich innerhalb der Stadtmauer sowie vereinzelten Erweiterungen im Wall- und Uferbe-

reich. Der historische Stadtkern ist für Templin sehr prägend, da sich aufgrund des guten Erhaltungs-

zustandes der Stadtmauer und des Stadtgrundrisses die mittelalterliche Struktur noch gut nachvoll-

ziehen lässt. Der überwiegende Teil der Altstadt ist durch eine geschlossene Blockrandbebauung mit 

ein- oder zweigeschossigen Gebäuden, der nahezu vollständig erhaltenen Stadtmauer mit drei goti-

schen Stadttoren, einem zentralen Marktplatz und die Maria-Magdalenen-Kirche geprägt.  

Entsprechend der kleinteiligen Parzellenstruktur ist auch die Zusammensetzung der Grundstücks- und 

Gebäudeeigentümer sehr vielfältig, weshalb die Analyse des Wohnungsmarktes in der Altstadt auf 

die großen Anbieter begrenzt wird. In zwei Bereichen der Altstadt sowie an weiteren vereinzelten 

Standorten im Quartier befinden sich aber auch Bestände der WOBA und WBG.  

Insgesamt handelt es sich um 23 Objekte mit 489 WE, die in den 1950er und 1960er Jahren zum 

größten Teil in den Blöcken Goethestraße/Werderstraße/Kantstraße/Mühlenstraße sowie Ernst-

Thälmann-Straße/Fischerstraße/Obere Mühlenstraße errichtet wurden. Die WE gliedern sich wie 

folgt auf:  

Tabelle 15: Vorhandene WE nach Anzahl der Räume 

WE-Größe Anzahl WE in % 
1-Raum WE 40 8,2 
2-Raum WE 221 45,2 
3-Raum WE 215 44,0 
4-Raum WE 13 2,7 
Gesamt 489 100,0 

Quelle: Daten der Wohnungsunternehmen. 

Die Gebäude sind drei- oder viergeschossig und wurden in den 1990er Jahren teil- bzw. vollsaniert. 

Die letzte Sanierungsmaßnahme fand im Jahr 2001 an dem Objekt Mühlenstraße 8-11 statt. Alle 

Objekte der WBG und WOBA im Teilbereich Ernst-Thälmann-Straße sowie vier weitere Gebäude 

sind mit Balkonen ausgestattet. Aufzüge sind im Bestand der Wohnungsunternehmen in der Altstadt 

nicht vorhanden, was insbesondere für ältere Bewohner ungünstig ist. Auf die Vermietbarkeit der 

Wohnungen hat sich dies bislang jedoch nicht ausgewirkt.  

Derzeit stehen lediglich zwei der 489 WE leer, was einer Quote von 0,4 % entspricht. Gegenüber 

dem Jahr 2006 gab es keine nennenswerten Veränderungen bezüglich des Sanierungsstandes und 

Leerstandes in den Objekten der Wohnungsunternehmen.  
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Abbildung 19: Sanierungsstand und Leerstand in der Altstadt, Stand 2009 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage der Wohnungsunternehmen und  

Kartengrundlage der Stadt Templin. 

6.1.3 Infrastruktur 

Die Altstadt bildet das Hauptversorgungzentrum und den kulturellen Schwerpunkt der Stadt Templin. 

Im Stadtkern befinden sich zahlreiche Einzelhandels- und Dienstleistungsbetriebe sowie Geldinstitute. 

Insgesamt ist die Betriebsstruktur sehr kleinteilig, d. h. großflächiger Einzelhandel befindet sich ledig-

lich außerhalb der Stadtmauer in der Südstadt sowie in der Lychener Straße. Die Altstadt deckt 

ferner ein weites Spektrum an gesundheitlicher Infrastruktur ab. Insgesamt sind im Stadtkern drei 

Apotheken sowie 18 Ärzte aus zwölf Fachrichtungen angesiedelt. Diese haben sich zu einem großen 

Teil in einem Ärztehaus in der Oberen Mühlenstraße zusammengeschlossen. In unmittelbarer Nähe 

der Altstadt befindet sich darüber hinaus das Sana Krankenhaus – ein Krankenhaus der Grundver-

sorgung sowie das evangelische Seniorenzentrum „Richard Kirstein“. Ergänzend dazu wurde im Jahr 

2007 ein Seniorenwohnprojekt mit 22 WE in der Berliner Straße verwirklicht.  

Außerhalb der Stadtmauer, aber noch in den Grenzen der Altstadt, befindet sich in der Seestraße 

ein historischer Schulbau, der gegenwärtig ungenutzt ist, der jedoch als Schulstandort wiederbelebt 

werden soll. Im Stadtkern wurde im Jahr 2009 ein Teilstandort der Waldhof-Kita eröffnet. In die 

Kindertagesstätte ist auch eine Mutter-Kind-Gruppe sowie ein Beratungszentrum integriert. Die hohe 

Dichte an infrastrukturellen Einrichtungen im Stadtkern wirkt sich auch auf den Wohnungsmarkt aus. 

So ist die gute Ausstattung insbesondere für ältere Menschen aus Ortsteilen, in denen ein sehr gerin-

ges infrastrukturelles Angebot besteht, ein wichtiger Grund, in den Stadtkern zu ziehen. Kurze We-

ge, die Nähe zu Ärzten sowie kulturelle und gastronomische Einrichtungen im unmittelbaren Umfeld 

machen einen Großteil der Attraktivität der Altstadt für (potenzielle) Bewohner aus. 
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6.1.4 Steckbrief Altstadt 

Altstadt 

 
Gebietsmerkmale Objekte der Wohnungsunternehmen 

�ƒ 1996 Festsetzung als Sanierungsgebiet 
�ƒ gut erhaltene mittelalterliche Struktur 
�ƒ weitgehend geschlossene Blockrandbebauung 

mit ein- bis zweigeschossigen Gebäuden 
�ƒ Ausnahme: zwei Bereiche mit industriellem 

Geschosswohnungsbau der 1950er-1960er 
Jahre, drei- bis viergeschossige Objekte 

�ƒ hohe Eigentümervielfalt 

Anzahl Objekte 23 
Anzahl WE 489 WE 
davon leer 2 WE 
Leerstandsquote 0,4 % 

 

Bevölkerungsentwicklung Altersstruktur 
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6.2 Südstadt 

6.2.1 Bevölkerungsentwicklung  

Im Zeitraum von 1992 bis 2008 ging die Bevölkerungszahl im Quartier Südstadt von 4.041 Einwoh-

nern auf 2.467 Einwohner zurück. Dies entspricht einem Rückgang von 39,0 %. Auch im Vergleich zur 

Gesamtstadt, die im gleichen Zeitraum Bevölkerungsverluste von 8,0 % verzeichnete, ist dies ein sehr 

erheblicher Rückgang der Einwohnerzahlen. Die Verluste resultieren dabei insbesondere aus den 

1990er Jahren. Seit 2004 hat sich die Entwicklung etwas stabilisiert, obwohl es auch in diesem Zeit-

raum einen Rückgang von 198 Einwohnern gab. Innerhalb des Quartiers waren von den Bevölke-

rungsverlusten die Strahl-Goder-Straße, die Straße des Friedens und die Rosa-Luxemburg-Straße 

am stärksten betroffen. In der Strahl-Goder-Straße wohnen heute 60,0 % weniger Einwohner als 

1992.  

Abbildung 20: Bevölkerungsentwicklung in der Südstadt 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage der Stadt Templin. 

Genaue Einwohnerprognosen auf Quartiersebene liegen nicht vor, sind auch aufgrund vieler nur 

schwer einzuschätzender Faktoren kaum zu erstellen. Trotz dessen ist davon auszugehen, dass sich 

der prognostizierte Bevölkerungsrückgang für die Gesamtstadt auch weiterhin verstärkt in den 

Großwohnsiedlungen – und damit u. a. der Südstadt – vollziehen wird. 

Die Bevölkerung der Südstadt setzt sich nach Altersgruppen ähnlich zusammen, wie im gesamten 

Stadtgebiet von Templin, wenngleich insgesamt die Einwohner der Südstadt im Schnitt etwas jünger 

sind, als in der Gesamtstadt. Zwischen 2005 und 2008 gab es gar einen geringfügigen Geburten-

überschuss. Die negative Bevölkerungsentwicklung war demnach ausschließlich auf Abwanderungen 

zurückzuführen. Im Jahr 2008 waren rund 13,0 % der Bevölkerung unter 15 Jahre alt, ca. 65,0 % 

befanden sich im erwerbsfähigen Alter und ungefähr 21,0 % waren Menschen über 65 Jahre. Seit 

2005 ist der Anteil der Kinder um 12,0 % auf 326 gestiegen, während der Anteil der 15 bis 65-

Jährigen um ca. 9,0 % auf 1.615 Einwohner zurückging. Die Zahl der Senioren hat sich kaum verän-

dert und lag Ende 2008  bei 526. 
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Abbildung 21: Entwicklung der Altersstruktur in der Südstadt 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage der Stadt Templin. 

Für das Gebiet ist damit festzuhalten, dass es sich bezüglich seiner Altersstruktur im städtischen 

Durchschnitt bewegt und sich damit noch kein außergewöhnliches Problem der Überalterung stellt. Es 

ist jedoch davon auszugehen, dass sich in diesem Quartier langfristig ebenfalls ein Generations-

wechsel vollziehen wird, auf den der Wohnungsmarkt frühzeitig reagieren sollte. 

6.2.2 Wohnungsmarkt und städtebauliche Struktur 

Bei dem Quartier Südstadt handelt es sich um eine Großwohnsiedlung in offener (Zeilen-)Bauweise 

und einer hohen, wenn auch wenig gestalteten, Durchgrünung. Die Objekte wurden zum überwie-

genden Teil in den 1970er und 1980er Jahren in Plattenbauweise, stellenweise auch in Blockbau-

weise bzw. ein Objekt als Mauerwerksbau erstellt. 60,0 % aller Wohnobjekte haben fünf Geschos-

se, fünfzehn der insgesamt 38 Wohngebäude sind vier- bzw. sechsgeschossig. Das Gebiet ist insge-

samt durch eine homogene Gebäudestruktur gekennzeichnet, die insbesondere in den unsanierten 

Bereichen optische wie auch städtebauliche Defizite aufweist. So ist aus der historischen Altstadt 

heraus der Blick nach Süden durch die z. T. unsanierten Gebäude der Straße der Jugend gestört. 

Aufgrund ihrer Gebäudehöhe und topografischen Lage sind diese trotz einer größeren räumlichen 

Distanz sichtbar.  

In der Südstadt befinden sich 38 Wohnobjekte mit insgesamt 1.483 WE für 2.467 Einwohner im 

Jahr 2008, was eine sehr niedrige Belegungsquote von 1,7 Personen pro WE ergibt. Im städtischen 

Durchschnitt liegt die Haushaltsgröße bei 1,9. Der Leerstand in der Südstadt betrug im September 

2009 6,1 % (91 WE). Dabei ist jedoch zu beachten, dass in diesem Wert das Gebäude der WBG 

in der Strahl-Goder-Straße 5-8 mit 31 WE enthalten ist, welches derzeit umfassend zurückgebaut 

und saniert wird und ab Dezember 2009 wieder als Wohngebäude zur Verfügung steht. Gegen-

über dem Erstellungsjahr des WWK 2006 hat sich der Leerstand damit um ca. 3,0 % erhöht.  

Um dem Leerstand entgegenzusteuern wurden von der WBG in der Straße der Jugend Umwand-

lungen von 3- bzw. 4-Raum-Wohnungen in 1-Raum-Wohnungen sowie der bereits erwähnte Rück-
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bau in der Strahl-Goder-Straße von sechs auf drei Geschosse plus Dachgeschoss vorgenommen. Die 

Zahl der WE wird sich damit in der Strahl-Goder-Straße 5-8 auf 31 WE verringern. Darüber hinaus 

wird ein Aufzug ergänzt, der über eine Mittelgangerschließung alle Wohneinheiten in dem Gebäu-

de barrierearm erreichbar macht. 

Abbildung 22: Strahl-Goder-Straße 5-8, vor und während der Sanierung 

 
Quelle: LPG mbH. 

Abbildung 23: Strahl-Goder-Straße 5-8, geplante Gebäudeansicht 

 
Quelle: WBG. 

Im Jahr 2010 ist von der WBG ein analoges Vorgehen in der Strahl-Goder-Straße 11-14 geplant. 

Auch dieser Block soll von sechs auf drei Geschosse sowie Dachgeschoss zurückgebaut werden. Da-

mit reduziert sich die Zahl der WE in diesem Block um 24 auf 29 WE. Parallel zu den Rückbaumaß-

nahmen wird eine energetische Sanierung sowie eine Aufwertung der Wohnumfelder stattfinden, so 

dass der gesamte Bereich um die Strahl-Goder-Straße eine neue städtebauliche und optische Quali-

tät bekommt und prägend für das Quartier Südstadt wird.  

Die nachfolgenden Abbildungen zeigen den Sanierungsstand der Objekte in der Südstadt im Jahr 

2009 im Vergleich zum Jahr 2006 sowie den Leerstand und die WE in den Gebäuden. Das Vorha-

ben in der Strahl-Goder-Straße 5-8 ist im Plan des Jahres 2009 bereits als saniert gekennzeichnet 

und mit der neuen WE-Zahl versehen, da die Maßnahme kurz vor der Fertigstellung steht. Die 31 

WE Leerstand resultieren daraus, dass das Objekt erst im Dezember bezugsfertig ist.  
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Abbildung 24: Sanierungstand und Leerstand in der Südstadt 2006 bzw. 2009 

 
Quelle: Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage der Wohnungsunternehmen und Karten-

grundlage der Stadt Templin. 

Nach erfolgreichem Umbau der beiden benannten Blöcke verbleiben im Gebiet noch zwei unsanier-

te Objekte in der Straße der Jugend 5-8 und 17-20 sowie drei in der Strahl-Goder-Straße 1-4, 

15-18 und 19. Größere Bestände in der Ringstraße sind darüber hinaus Ende der 1990er Jahre nur 

teilsaniert worden. Die Vollsanierungen stammen aus den Jahren 2000 bis 2003. Wie bereits ange-

führt, hat sich der Leerstand trotz der durchgeführten Maßnahmen (Umwandlung von 3- und 4-

Raum-Wohnungen in 1- und 2-Raum-WE) um 3,0 % erhöht. Obwohl dies teilweise auf den sanie-
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rungsbedingten Leerstand in der Strahl-Goder-Straße zurückzuführen ist, zeigt die Entwicklung ins-

gesamt, dass weitere Maßnahmen zur Konsolidierung des Gebietes notwendig sind.  

Untersucht man die Verteilung des Leerstandes, wird deutlich, dass sich dieser in der Strahl-Goder-

Straße konzentriert. Weitere vereinzelte Leerstände befinden sich in der Ringstraße und der Straße 

der Jugend. Sehr deutlich wird an nachfolgender Tabelle, dass sich der Leerstand zum überwiegen-

den Teil in sechsgeschossigen Objekten befindet. Ein Großteil der Leerstandsobjekte hat keinen Auf-

zug.  

Tabelle 16: Leerstand, abhängig von der Zahl der Geschosse6 

Geschosse 
Objekte WE��

Anzahl in % Anzahl�� Leerstand�� Leerstand��in��%��
4 6 16,2 208 0 0,0��
5 23 62,2 816 12 1,5��
6 8 21,6 428 48 11,2��

Quelle: eigene Berechnung auf Grundlage der Angaben der Wohnungsunternehmen. 

Wie auch auf gesamtstädtischer Ebene, werden in der Südstadt am stärksten die kleineren Woh-

nungen mit wenigen Räumen nachgefragt. So ist, wie unten stehende Aufstellung zeigt, der Leerstand 

in den 3- und 4-Raum-Wohnungen mit 8,3 % bzw. 5,3 % am höchsten. 

Tabelle 17: Leerstand, abhängig von der Raumanzahl in den WE 

WE-Größe Anzahl WE Anzahl WE leer in % 
1-Raum WE 272 13 4,8 
2-Raum WE 490 23 4,7 
3-Raum WE 530 44 8,3 
4-Raum WE 190 10 5,3 
5-Raum WE 1 1 100,0 
Gesamt 1.483 91 6,1 

Quelle: eigene Berechnung auf Grundlage der Angaben der Wohnungsunternehmen. 

Für die Vermietungschancen spielen demnach die Anzahl der Räume sowie die Lage der Wohnung 

nach Geschossen bzw. das Vorhandensein eines Aufzuges eine elementare Rolle. Dies lässt sich vor 

allem auf die zunehmende Nachfrage von Wohnraum durch ältere Menschen erklären. 

6.2.3 Infrastruktur  

Eine Vielzahl der Bildungs- und Kinderbetreuungseinrichtungen konzentrieren sich im Süden der 

Stadt, d. h. in der Südstadt bzw. den angrenzenden Gebieten. So befinden sich im Quartier Süd-

stadt mit einer Grund-, einer Ober-, einer Förderschule, dem Gymnasium und einem Standort des 

Oberstufenzentrums Uckermark fünf unterschiedliche Schulformen, und damit ein sehr breites Bil-

dungsangebot. Ergänzend dazu gibt es die Kindertageseinrichtungen „Egelpfuhlfrösche“ mit 262 

Plätzen und „Käthe Kollwitz“ mit einer Kapazität von 242 Plätzen sowie das Kinderheim „Elfriede 

Paul“ und die Kinder-Ökoinsel Spatz in der Dargersdorfer Straße. Im Bereich der gesundheitlichen 

                                                 
6  Ohne Strahl-Goder-Str. 5-8, da die Anzahl der Geschosse derzeit von sechs auf drei plus Dachgeschoss reduziert wird. 
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Infrastruktur stehen in der Südstadt fünf Ärzte verschiedener Fachrichtungen7, ein Seniorenheim sowie 

eine Sozialstation der Arbeiterwohlfahrt zur Verfügung.  

Handelseinrichtungen für Waren des täglichen Bedarfs sind schwerpunktmäßig in der Rosa-

Luxemburg-Straße angesiedelt. Dort befinden sich zwei Einrichtungen des großflächigen Einzelhan-

dels sowie kleinere Einzelhandels- und Dienstleistungsbetriebe. 

                                                 
7  Jeweils ein Praktischer Arzt, Allgemeinmedizin, Innere Medizin, Kinder- und Jugendheilkunde, Psychotherapie, Quelle: 

Internetauftritt der Kassenärztlichen Vereinigung Brandenburg (KVBB).  
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6.2.4 Steckbrief Südstadt  

Südstadt 

 
Gebietsmerkmale Objekte der Wohnungsunternehmen 

�ƒ homogene Gebäudestruktur 
�ƒ hohe, aber z. T. unattraktive Durchgrünung 
�ƒ überwiegend Plattenbau- und Blockbauweise 
�ƒ Vier- bis Sechsgeschossigkeit, überwiegend 

fünfgeschossige Objekte 
�ƒ Durchmischung von unsanierten, teilsanierten 

und sanierten Beständen 
�ƒ umfassender Rückbau in der Strahl-Goder-

Straße von sechs auf drei Geschosse plus DG 

Anzahl Objekte 38 
Anzahl WE 1.483 WE 
davon leer 91 WE8 
Leerstandsquote 6,1 %11 
�ƒLeerstand konzentriert sich: 

�ƒ in den sechsgeschossigen Objekten 
�ƒ in den un- bzw. teilsanierten Objekten 
�ƒ in den großen WE 

Bevölkerungsentwicklung Altersstruktur 

                                                 
8 31 WE stehen aufgrund des Rückbaus sanierungsbedingt leer. 
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6.3 Lychener Straße Ost 

6.3.1 Bevölkerungsentwicklung  

Als zweites Gebiet in industrieller Bauweise neben der Südstadt vollzog sich in der Lychener Straße 

eine ähnliche Entwicklung wie im Süden der Stadt. Die Zahl der Einwohner ging von 1.179 im Jahr 

1992 auf 684 Personen im Jahr 2008 zurück. Dies entspricht einem Rückgang von 41,9 % und ist 

damit prozentual noch etwas höher als in der Südstadt. Dabei gilt, dass die Bevölkerungsverluste 

ganz maßgeblich zur Jahrtausendwende auftraten, während in der ersten Hälfte der 1990er Jahre 

noch Einwohnergewinne erzielt werden konnten und seit 2005 nur noch geringe Bevölkerungsverluste 

auftraten. Zwischen 2005 und 2009 ging die Einwohnerzahl um 47 (-6,4 %) zurück. Dabei ist jedoch 

zu beachten, dass es seit 2001 zu zum Teil umfangreichen Sanierungen und Rückbaumaßnahmen und 

einer damit verbundenen Reduzierung der Einwohnerzahlen kam. 

Abbildung 25: Bevölkerungsentwicklung im Quartier Lychener Straße Ost 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage der Stadt Templin. 

Im Gegensatz zur Südstadt sind die Einwohnerverluste in der Lychener Straße seit 2005 sowohl auf 

Sterbeüberschüsse als auch auf einen negativen Wanderungssaldo zurückzuführen, wobei die Wan-

derungen mit 42 mehr Wegzügen als Zuzügen stärker ins Gewicht fallen als der Sterbeüberschuss 

von 18 Personen. Insgesamt gingen seit 2005 die Wanderungsbewegungen jedoch zurück. 

Bezogen auf die Altersgruppen wirkten sich die Bevölkerungsrückgänge insbesondere auf die Al-

tersgruppen 0 bis unter 15 Jahre und 15 bis 65 Jahre aus. Die Gruppe der Erwerbsfähigen verlor 

zwischen 2005 und 2008 rund 10,0 % ihrer Einwohner, während die Zahl der Kinder um ca. 7,5 % 

auf 62 zurückging. Die Zahl der Rentner erhöhte sich zugleich um 11,5 % auf 116 Personen. 

Am Ende des Jahres 2008 setzte sich die Bevölkerung im Quartier Lychener Straße Ost damit aus 

9,0 % Kindern, 74,0 % erwerbsfähigen Personen und 17,0 % Senioren zusammen. Im Vergleich zur 

Gesamtstadt ist damit der Anteil der erwerbsfähigen Menschen deutlich höher und der Anteil der 
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Rentner ca. 6,0 % geringer. Auch wenn diese Zusammensetzung grundsätzlich positiv zu bewerten 

ist, muss beachtet werden, dass nicht alle Erwerbsfähigen auch tatsächlich erwerbstätig sind.  

Abbildung 26: Entwicklung der Altersstruktur im Quartier Lychener Straße Ost 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage der Stadt Templin. 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass beide Gebiete des industriellen Wohnungsbaus – Südstadt 

und Lychener Straße Ost – in den letzten 10 Jahren erheblich an Einwohnern verloren haben, was 

insbesondere auf Abwanderungen und zum Teil umfangreiche bauliche Maßnahmen zurückzuführen 

war. Trotz dieser negativen Bevölkerungsentwicklung insgesamt, gehören beide Gebiete eher zu 

den Wohnquartieren Templins mit einer günstigeren Altersstruktur. Bereits Ende 2005 lag der Al-

tersdurchschnitt in der Lychener Straße Ost mit 38 Jahren und der Südstadt mit 42 Jahren unter dem 

gesamtstädtischen Durchschnitt9. Es sollte jedoch genau beobachtet werden, wie sich die weitere 

Entwicklung in den Quartieren vollziehen wird, um rechtzeitig Anpassungsmaßnahmen zu ergreifen. 

In der Stadt besteht Einigkeit darüber, dass der Bedarf nach barrierereduziertem Wohnraum und 

individuellen Wohnformen weiter steigen wird und auch in den industriellen Geschosswohnungsge-

bieten der Wohnungsmarkt entsprechend angepasst werden muss. 

6.3.2 Wohnungsmarkt und städtebauliche Struktur 

Das Quartier Lychener Straße Ost nördlich der Altstadt ist ein kleineres Gebiet in industrieller Bau-

weise, das seit den 1990er Jahren umfassende Umstrukturierungsmaßnahmen – die zum überwie-

genden Teil aus Eigenmitteln finanziert wurden – erfahren hat. Es ist durch neun Gebäude der WBG 

und WOBA in Geschossbauweise, die in einer offenen Struktur zurückversetzt straßenbegleitend zur 

Lychener Straße errichtet wurden, sowie weitere Einzelobjekte anderer Eigentümer geprägt. Die 

vier- bis sechsgeschossigen Objekte der Wohnungsunternehmen wurden in den 1980er Jahren in 

Plattenbauweise errichtet.  

                                                 
9  WWK Templin 2006, S. 101 und 113. 
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Zuletzt wurden im Bereich Lychener Straße 52-55, 56-59 und 60-64 Sanierungs- und Modernisie-

rungsmaßnahmen mit  

�ƒ einem stufenweisen Rückbau von sechs auf drei bzw. vier Geschosse,  

�ƒ der Ergänzung eines Eckneubaus, wodurch die Blöcke 56-59 und 60-64 geschlossen wurden 

sowie 

�ƒ dem Umbau in altengerechte Wohnungen 

durchgeführt. Trotz des Neubaus hat sich die WE-Zahl im Objekt 60-64 deutlich reduziert, da statt 

zusätzlicher Wohneinheiten sechs neue Gewerbeeinheiten geschaffen wurden. Insgesamt wurden 

durch die Maßnahmen seit 2001 52 WE vom Markt genommen und das Quartier optisch und städ-

tebaulich aufgewertet. Bis auf den Eckneubau und zwei fünfgeschossige Objekte wurden sämtliche 

Gebäudehöhen auf drei und vier Geschosse reduziert. In den neun Objekten der WOBA und WBG 

befinden sich damit noch 339 WE. 

Abbildung 27: Quartier Lychener Straße Ost, Stand 2009 

 
Quelle: LPG mbH. 

Das Gebäude in der Lychener Straße 52-55 wird derzeit ebenfalls stufenweise von sechs auf drei 

bzw. vier Geschosse zurückgebaut10.  

                                                 
10  In der unten stehenden Abbildung ist dies bereits als „vollsaniert“ markiert. 
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Abbildung 28: Rückbau in der Lychener Straße 52-55 

 
Quelle: LPG mbH. 

Nach Abschluss dieser Maßnahme Ende 2009/Anfang 2010 werden alle Objekte in diesem Bereich 

der Lychener Straße vollsaniert sein. Die nachstehenden Abbildungen zeigen den Sanierungsstand 

und den Leerstand im Jahr 2009 im Vergleich zum Jahr 2006.  

Abbildung 29: Sanierungstand und Leerstand in der Lychener Straße Ost 2006 bzw. 2009 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage der Wohnungsunternehmen und Kartengrundlage 

der Stadt Templin. 

Im August 2009 standen in den Objekten der beiden Wohnungsunternehmen 33 WE leer, was einer 

Leerstandsquote von 9,7 % entspricht. Darin sind jedoch 30 WE enthalten, die derzeit aufgrund des 

Rückbaus in der Lychener Straße 52-55 sanierungsbedingt leer stehen. Ausschlaggebend für die 

Höhe des Leerstandes nach Abschluss der Rückbauarbeiten ist, ob das Gebäude vollständig vermie-

tet werden kann und ob Mieter von außerhalb gewonnen werden können. In der gesamtstädtischen 

Betrachtung ist es also erforderlich, „echte“ Neumieter zu gewinnen. Der Leerstand ist gegenüber 
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der letzten Erhebung im Jahr 2006 damit zwar um 2,5 % gestiegen; zum damaligen Zeitpunkt stan-

den jedoch keine Wohnungen sanierungsbedingt leer. Insofern ist aufgrund des frühzeitigen Vorge-

hens der Wohnungsunternehmen die Vermietbarkeit im Gebiet deutlich gestiegen. 

Mit der in Planung befindlichen Sanierung des Straßenraums und der Vollendung der Rückbaumaß-

nahme ist dieses Quartier städtebaulich aufgewertet und an die veränderte quantitative wie auch 

qualitative Nachfrage nach Wohnraum angepasst. Dann ist der Stadtumbau vorerst abgeschlossen 

und das Gebiet kann als Beobachtungsgebiet eingestuft werden. 

6.3.3 Infrastruktur  

Die soziale Infrastruktur ist in der Kernstadt von Templin sehr ungleichmäßig verteilt. Nach der 

Schließung der Kindertagesstätte „Kuschelkiefer“ in der Lychener Straße befinden sich sämtliche 

Bildungs- und Kinderbetreuungseinrichtungen im südlichen Teil der Stadt, was für die Bewohner des 

nördlichen Bereiches eine sehr ungünstige Erreichbarkeit der Einrichtungen bedeutet. Dies betrifft 

insbesondere die Kinderbetreuungseinrichtungen, die eine angemessen geringe Entfernung zum je-

weiligen Wohnort haben sollten. Auch im Bereich der gesundheitlichen Infrastruktur gibt es im nördli-

chen Teil von Templin deutlich weniger Angebote als in der Altstadt und dem Süden der Stadt. Im 

Quartier Lychener Straße Ost sind jedoch ein Allgemeinarzt, ein DRK-Seniorenheim sowie Einrichtun-

gen für betreutes Wohnen vorhanden, was ein Mindestangebot an Ärzten darstellt.  

Innerhalb des Gebiets Lychener Straße Ost gibt es kaum Handels- und Dienstleistungseinrichtungen – 

allerdings befindet sich in unmittelbarer Nachbarschaft zum Quartier ein größeres Handelszentrum 

mit verschiedenen Einzelhandels- und Dienstleistungseinrichtungen, so dass die Bewohner der Objek-

te in der Lychener Straße gut versorgt sind. 
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6.3.4 Steckbrief Lychener Straße Ost 

Lychener Straße Ost 

 
Gebietsmerkmale Objekte der Wohnungsunternehmen 

�ƒ kleinstes Geschosswohnungsgebiet in Templin 
�ƒ offene Blockbebauung 
�ƒ Vier- bis Sechsgeschossigkeit 
�ƒ Plattenbauweise, Errichtung 1980er Jahre 
�ƒ zusätzlich zum Bestand der 

Wohnungsunterneh-men wenige Objekte 
weiterer Einzeleigentümer 

�ƒ seit 2001 umfassende Umbaumaßnahmen 

Anzahl Objekte 9 
Anzahl WE 339 WE 
davon leer 33 WE11 
Leerstandsquote 9,7 %12 
�ƒdeutliche Reduzierung des Leerstandes nach 

Rückbau und Sanierung12 

Bevölkerungsentwicklung Altersstruktur 

                                                 
11 30 WE stehen aufgrund des Rückbaus sanierungsbedingt leer. 
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6.4 Quartierseinordnung in die Gebietskategorien des Stadtumbaus 

Nach Analyse des Wohnungsmarktes und der städtebaulichen Entwicklung der letzten Jahre ist fest-

zustellen, dass die im WWK 2006 festgehaltenen Stadtumbaukategorien (vgl. Karte Kapitel „Städ-

tebauliche Struktur) zum überwiegenden Teil ihre Gültigkeit behalten. Trotz der geringfügigen Be-

völkerungsverluste, die in den letzten drei Jahren auch im Bereich der Einfamilienhausgebiete bzw. 

im Quartier Postheim auftraten, sind diese in ihrer Einwohner- und Sozialstruktur nach wie vor als 

stabil einzuschätzen. Größere Investitionen sind in diesen konsolidierten Gebieten nicht erforderlich, 

zumal sich die Objekte größtenteils in privatem Streubesitz befinden und Einflussmöglichkeiten durch 

die Stadt nur begrenzt bestehen. 

An der Situation im Bürgergarten und der August-Bebel-Straße hat sich in den vergangenen drei 

Jahren wenig verändert. Der Bürgergarten hat durch seine attraktive Lage und den hohen Grünan-

teil nach wie vor große Potenziale, sich als attraktives innenstadtnahes Wohngebiet zu entwickeln. 

Ob und wie dies letztlich erfolgt, ist jedoch u. a. von der Streckenführung der Umgehungsstraße 

abhängig. Wie der Bürgergarten bleibt auch die August-Bebel-Straße als Beobachtungsgebiet 

eingestuft. Auch dieses Gebiet wäre von den Auswirkungen der Umgehungsstraße sowie den Ver-

änderungen in der Südstadt betroffen. Die weitere Entwicklung muss deshalb zunächst abgewartet 

werden. Die Einstufung des Gewerbegebietes im Süden der Stadt bleibt ebenfalls unverändert. 

Die Altstadt und der Bereich Bahnhofsstraße sind aufgrund ihrer erhaltenswerten historischen Ge-

bäudesubstanz weiterhin als Sanierungs- bzw. Erhaltungsgebiet definiert12. In der Altstadt wird je-

doch mittel- bis langfristig von einem verstärkten Handlungsdruck ausgegangen. Die vorhandenen 

Gebäude in Geschossbauweise werden zwar derzeit noch gut vermietet, langfristig wird jedoch 

insbesondere aufgrund der altersstrukturellen Entwicklung von steigenden Leerständen ausgegan-

gen. Neben dieser wohnungswirtschaftlichen Sicht sind die hohen Objekte in der Altstadt auch städ-

tebaulich als nicht eingepasst bzw. störend einzuschätzen.  

Neue Gegebenheiten bestehen in der Nordstadt (Lychener Straße) und der Südstadt (Strahl-Goder-

Straße). Nach Abschluss der letzten Sanierungsmaßnahme in der Lychener Straße im nächsten Jahr 

wird dieses Quartier vollständig saniert sein und aufgrund der Rückbau- und Aufwertungsmaßnah-

men über eine neue Qualität verfügen. Die Bewohner nehmen das veränderte Wohnraumangebot 

bereits jetzt gut an, wie der Leerstand von derzeit lediglich drei WE (das sanierungsbedingt leer 

stehende Objekt nicht mit einbezogen) zeigt. Es bleibt zu abzuwarten, wie sich das Quartier in den 

nächsten Jahren entwickeln wird. Es erfolgt deshalb eine Einstufung als Beobachtungsgebiet. Um 

frühzeitig negativen Entwicklungen entgegensteuern zu können, wird dieses Gebiet als eines von drei 

Quartieren in das Stadtumbaumonitoring einbezogen. 

Die Strahl-Goder-Straße ist aufgrund der bereits begonnenen umfassenden Rückbau- und Aufwer-

tungsmaßnahmen im Jahr 2009 als Konsolidierungsgebiet bestätigt worden. Der verbleibende Be-

reich der Südstadt bleibt als Umstrukturierungsgebiet mit Schrumpfungsanteil eingestuft, da auf-

grund der negativen Bevölkerungsentwicklung und des Leerstandes weiterhin ein hoher Handlungs- 

und Investitionsbedarf besteht.  

                                                 
12  Die Einstufung als Erhaltungsgebiet ist nicht im Sinne des § 172 BauGB (Erhaltungssatzung) zu verstehen. 
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Das Gebiet Lychener Straße West bleibt weiterhin Umstrukturierungsgebiet. Hier bestehen eine 

ungünstige Durchmischung der Funktionen Wohnen und Gewerbe sowie städtebauliche Missstände. 

Aufgrund seiner Randlage und einem nur geringen Wohngebäudebestand, der sich zudem größten-

teils in Privatbesitz befindet, gehört das Quartier jedoch nicht zu den Handlungsschwerpunkten.  

Die Stadtumbaukategorien stellen sich demnach im Jahr 2009 wie folgt dar: 

Abbildung 30: Stadtumbaukategorien 2009 

 
Quelle: eigene Darstellung.  

Für die neue Förderperiode im Stadtumbau werden auf Grundlage der vorstehenden Ausführungen 

die Quartiere Altstadt und Südstadt als Schwerpunktgebiete des Stadtumbaus festgelegt. 



STADTUMBAUSTRATEGIE TEMPLIN 

  
51

7. Stadtumbaustrategie 

7.1 Leitgedanken und übergeordnete Ziele 

Templin – staatlich anerkannter Erholungsort und Thermalsoleheilbad – gehört zu den Städten, die 

für die Entwicklung als Wohnort und touristischer Standort gute Ausgangsvoraussetzungen mitbrin-

gen. Die Stadt zeichnet sich durch eine attraktive Lage inmitten einer Wald- und Seenlandschaft, 

den weitgehenden Erhalt der ursprünglichen Altstadtstruktur einschließlich der Stadtmauer und den 

drei gotischen Stadttoren sowie eine für eine Kleinstadt in weiten Teilen angemessene Stadt- und 

Bebauungsstruktur aus.  

Neben dem Sanierungsgebiet Altstadt und dem angrenzenden Bahnhofsviertel, das aufgrund seiner 

historisch-erhaltenswerten Bausubstanz als Erhaltungsgebiet festgelegt ist, bestehen große Bereiche 

der Stadt aus einer kleinteiligen, offenen Bebauung mit großem Grünanteil. Das Angebot an Wohn-

raum in industrieller Bauweise ist im Vergleich zu anderen Städten eher gering. Trotzdem bestehen 

heute und zukünftig in diesem Marktsegment auch in Templin strukturelle Wohnungsüberhänge, de-

nen mit geeigneten Maßnahmen entgegengewirkt werden muss. Leerstände sind dabei nicht nur ein 

betriebswirtschaftliches Problem; bei konzentriertem Auftreten wirken sich negativ auf die Entwick-

lung eines gesamten Quartiers aus. Der Handlungsschwerpunkt liegt demnach auf den Quartieren 

mit Geschosswohnungsbeständen. 

Die insgesamt guten baulichen und stadtstrukturellen Gegebenheiten bieten günstige Voraussetzun-

gen dafür, die Lebens- und Wohnqualität in Templin durch Aufwertung sowie durch eine mieter-

freundliche Entwicklung der Wohnungsbestände zu steigern. Unter dem Stichwort „Aufwertung“ sind 

in diesem Zusammenhang zwei Ebenen zu verstehen. Im Zuge der quantifizierbaren Aufwertung geht 

es um die Rücknahme von nicht mehr benötigten Wohnraum durch Rückbau mit gleichzeitiger Auf-

wertung und Abriss und damit die Anpassung der Zahl der Wohneinheiten in industrieller Bauweise 

an die zukünftige Nachfrage.  

Die qualitative Aufwertung hat hingegen das Ziel, durch eine Diversifizierung des Wohnraumange-

botes, eine verstärkte barrierefreie oder -arme Gestaltung der Wohnungen für alle Generationen 

sowie durch eine Aufwertung der öffentlichen Räume die Quartiere attraktiver zu gestalten, auf 

individuelle Wohnwünsche der Bevölkerung einzugehen und potenziellen Zuzüglern attraktive Ange-

bote unterbreiten zu können. In Templin ist bereits ein Zuzug älterer Menschen und Familien aus Orts-

teilen und anderen Regionen zu beobachten, die sowohl die Lage der Stadt als auch die infrastruk-

turelle Ausstattung des Mittelzentrums insbesondere in den Bereichen Bildung und Gesundheit zu 

schätzen wissen.  
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Abbildung 31: Leitgedanke und übergeordnete Ziele 

 
Quelle: eigene Darstellung. 

Der unter diesem Leitgedanken und Zielen – die in ähnlicher Form bereits im WWK Templin formu-

liert wurden – realisierte Umbau in der Lychener Straße wurde von der Bevölkerung sehr positiv 

aufgenommen, wie der mittlerweile geringe Leerstand von drei Wohnungen zeigt. Der frühzeitige 

Beginn des Stadtumbaus und die permanente Umsetzung von Maßnahmen hat sich als erfolgreiche 

Strategie herausgestellt, die folgerichtig auch in der Südstadt angewendet werden soll. 

7.2 Stadtumbaubezogene teilstädtische Ziele 

Für die vom Stadtumbau betroffenen teilstädtischen Räume ergeben sich aus dem Leitgedanken 

aufgrund verschiedenartiger Ausgangssituationen und Strukturen unterschiedliche Zielstellungen und 

Vorgehensweisen.  

Der Stadtumbau in der Lychener Straße steht kurz vor dem Abschluss. Ende 2009 können die Woh-

nungen im Block Lychener Straße 52-55 bezogen werden. In diesem Gebiet sind in der kurz- und 

mittelfristigen Perspektive bis auf die Sanierung des Straßenraumes keine größeren Investitionen 

mehr erforderlich. Ziel ist es nun, die Vermietbarkeit dauerhaft zu sichern. Dazu ist es erforderlich, 

die Entwicklungen im Quartier genau zu beobachten, um auf negative Veränderungen der Bevölke-

rungsentwicklung oder Altersstruktur zügig reagieren zu können.  

Die Südstadt sowie die angrenzenden Quartiere Nördliche Südstadt, Egelpfuhl und Kuckucks-

heim/Elsternest zeichnen sich durch eine hohe Lagegunst und gute infrastrukturelle Ausstattung im 

Bereich Bildung und Gesundheit aus. Das Quartier grenzt östlich direkt an ein Waldgebiet an und 

liegt in unmittelbarer Nähe zum Templiner See und Lübbesee. Unweit der Südstadt befindet sich 

südlich die Therme mit dem angrenzenden Kurpark und die neu errichtete Ferienhaussiedlung sowie 

im Südosten das Seehotel. Die optimale Ausnutzung dieser Standortvorteile für Bewohner und Touris-

ten wird jedoch durch das Erscheinungsbild und die überdimensionierte Gebäudestruktur des Wohn-

gebietes in industrieller Bauweise sowie den z. T. sanierungsbedürftigen Zustand der Dargersdorfer 

Straße beeinträchtigt. Ziel ist es deshalb, Leerstände zu beheben und die (Bevölkerungs-)Entwicklung 

im Quartier zu stabilisieren und den Gesamtstandort Südstadt in den Funktionen Wohnen und Tou-

rismus insgesamt wirksamer zu entwickeln. Dazu wird angestrebt, in dem gut erschlossenen und in-

frastrukturell ausgestatteten Quartier ein breites Angebot an Wohnformen zu entwickeln und für 

vielfältige Mieterschichten zugänglich zu machen. Der Bereich in industrieller Bauweise soll dazu 
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umfassend zurückgebaut, das Wohnumfeld aufgewertet und die Wohnungen zu großen Teilen ge-

nerationsgerecht gestaltet werden. Damit würde eine höhere Wohnqualität erzielt und das Quartier 

städtebaulich besser in das Umfeld integriert werden. Um dies zu erreichen, ist ein sukzessives Vor-

gehen nach Straßenzügen vorgesehen. Ergänzend zu der Wohnform im Geschosswohnungsbau ist 

südlich des Quartiers das Projekt „Lebensgarten“ geplant, das es sich zur Aufgabe macht, einen Ort 

zu schaffen, an dem ökologisch verträglich, sozial gerecht und wirtschaftlich innovativ gearbeitet, 

gelernt und gelebt werden kann. Die noch nicht in der SVV Templin beschlossene Planung sieht für 

den Lebensgarten eine generationsübergreifende Wohnanlage mit individuell gestaltbaren Woh-

nungen sowie verschiedene soziale Einrichtungen vor. Damit wird das Wohnangebot im südlichen Teil 

Templins mit preiswerten Mietwohnungen in älteren Blöcken, über Wohnungen mit einem erhöhten 

Standard in den zukünftig rückgebauten Objekten, sehr individuellen Wohnungen in kleineren Einhei-

ten bis hin zu Einfamilienhäusern sehr vielfältig sein. 

Weiterer Schwerpunkt des Stadtumbaus in der folgenden Förderperiode ist die Altstadt Templins. 

Als kulturelles und medizinisches Versorgungs- sowie Einzelhandelszentrum qualifiziert sich der histo-

rische Stadtkern besonders als Wohnstandort. Kurze Wege zu wichtigen Einrichtungen und das Vor-

handensein sozialer Treffpunkte sind dabei auch für ältere Menschen Motivation, innerhalb der 

Stadtmauer zu leben. Darüber hinaus übt die Altstadt mit ihren kulturellen und gastronomischen An-

geboten und den zu besichtigenden historischen Zeugnissen wichtige touristische – und damit auch 

wirtschaftliche – Funktionen für die Gesamtstadt aus. Die überwiegend ein- bis zweigeschossige 

Blockrandbebauung wird in zwei Bereichen der Altstadt durch industriellen Wohnungsbau unterbro-

chen, der sich ungenügend in die Altstadtbebauung einfügt. Zur Aufwertung der Innenstadt und Sta-

bilisierung der Altstadt als Wohn- und Lebensort ist deshalb einem Teilbereich der Abriss von Objek-

ten in Geschossbauweise und die Wiederherstellung der ursprünglichen Blockrandstruktur vorgese-

hen. Ergänzend dazu sind im INSEK 2007 umfassende Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung geplant, 

die jedoch erst nach Fertigstellung der geplanten Westumfahrung der Altstadt umgesetzt werden 

können. Ziel ist es, die Altstadt im Sinne der Stärkung der Innenstadt für Bewohner und Touristen 

gleichermaßen weiterzuentwickeln und ihre Potenziale stärker zu nutzen.  

7.3 Strategien für die Stadtumbauquartiere 

Bei den zur Erreichung der Ziele notwendigen Strategien sind prinzipiell zwei Ebenen zu beachten: 

Zum einen ist es notwendig, den zukünftigen Wohnungsüberhang so realistisch wie möglich abzu-

schätzen und daraus Abriss- bzw. Rückbaubedarfe abzuleiten. Eine Umsetzung kann jedoch nur dann 

erfolgreich erfolgen, wenn diese Maßnahmen auch aus Sicht der Wohnungsunternehmen betriebs-

wirtschaftlich umsetzbar sind. Insbesondere dann, wenn der Rückbau (teil-)sanierter Gebäude disku-

tiert wird, stellt sich für die Wohnungsunternehmen die Frage der Machbarkeit. Zusätzlich zu den 

größtenteils noch bestehenden Altschulden lasten auch sanierungsbedingte Neuschulden auf den 

Objekten. Aus diesem Grund wurden sämtliche nachfolgenden Vorschläge eng mit der WOBA, der 

WBG und der KWU diskutiert und abgestimmt. Dort wo aufgrund betriebswirtschaftlicher Erwägun-

gen und einer noch guten Vermietbarkeit Maßnahmen kurzfristig nicht umsetzbar sind, langfristig 

aufgrund der Bevölkerungsentwicklung und den Veränderungen in der Altersstruktur jedoch notwen-

dig werden, werden die Investitionen auf Instandhaltungsmaßnahmen beschränkt und ein intensives 

Monitoring durchgeführt, um auf Veränderungen reagieren zu können.  
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Die zweite Ebene ist die Argumentation aus städtebaulicher Sicht. Es liegt im Gesamtinteresse der 

Wohnungsmarktakteure und der Stadt, Quartiere einheitlich aufzuwerten und städtebauliche Miss-

stände zu beheben. Bei diesem Konsens sind aber weiterhin die (wirtschaftlichen) Eigeninteressen der 

Akteure zu beachten und untereinander abzustimmen. 

Die Abstimmung der nachfolgenden Maßnahmen erfolgte in drei Arbeitssitzungen mit den Woh-

nungsunternehmen, dem Sanierungsträger, der Stadtverwaltung und dem Stadtmarketing sowie in 

Einzelgesprächen mit der WOBA und WBG. 

7.3.1 Südstadt 

Aus gesamtstädtischer Sicht ist die Südstadt nach dem Bereich Lychener Straße das Quartier mit den 

höchsten Bevölkerungsverlusten und Leerständen in den vergangenen zehn Jahren. Innerhalb des 

Gebietes lassen sich zwei Teilbereiche identifizieren, die von dieser Entwicklung in besonderem Ma-

ße betroffen waren und darüber hinaus städtebauliche Defizite aufweisen und deshalb für die 

kommende Stadtumbauperiode als Handlungsschwerpunkte festgelegt werden.  

Der Quartiersteil mit der höchsten Handlungspriorität ist die Strahl-Goder-Straße. Seit 1992 hat sich 

die Einwohnerzahl in diesem Bereich mehr als halbiert und entsprechend hohe Leerstände verursacht. 

Der Wohnungsleerstand ist außerdem darauf zurückzuführen, dass die Bestände – bis auf das der-

zeit in Sanierung befindliche Gebäude – noch unsaniert sind und nicht den heutigen Wohnstandards 

entsprechen. Der Bereich Strahl-Goder-Straße bildet den Abschluss des Wohngebietes in industriel-

ler Bauweise und markiert damit den Übergang zum Wald in östlicher Richtung und zum 

Einfamilienhausgebiet Kuckucksheim/Elsternest in südlicher Richtung. Optisch sind diese Übergänge 

aufgrund der Geschosshöhe von fünf bzw. sechs Vollgeschossen jedoch nicht nachzuvollziehen. Die 

überdimensionierte Gebäudehöhe in Zusammenhang mit der noch ausstehenden Sanierung und der 

fehlenden Attraktivität des Wohnumfeldes stellt ein städtebauliches Defizit dar, das sich auf die 

gesamte Südstadt ungünstig auswirkt, da es von der Dargersdorfer Straße, der Haupterschließungs-

straße und wichtigen touristischen Achse zur Therme, deutlich wahrgenommen werden kann. Ziel ist es 

deshalb, durch geschossweisen Rückbau der Objekte in der Strahl-Goder-Straße, einer Neuordnung 

des ruhenden Verkehrs und der Gestaltung des Wohnumfeldes den Übergang zum Wald und der 

Einfamilienhausbebauung städtebaulich und architektonisch aufzuwerten und das Gebiet wohnungs-

wirtschaftlich zu stabilisieren. 

Abbildung 32: Stadtumbauquartier Strahl-Goder-Straße 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Kartengrundlage der Stadt Templin. 
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Mit dem bereits durch die WBG begonnenen Rückbau in der Strahl-Goder-Straße 5-8 von sechs auf 

3,5 Geschosse wurde in diesem Jahr der erste Schritt für den umfassenden Umbau des Quartiers 

getan. Darauf aufbauend sollen im ersten Umsetzungszeitraum der Stadtumbauperiode auch die 

übrigen Objekte der Strahl-Goder-Straße zurückgebaut und saniert werden. Für die Strahl-Goder-

Straße 11-14, das zweite Objekt der WBG in diesem Bereich, ist ein identischer Umbau auf 3,5 

Geschosse geplant. Die Objekte erhalten einen Aufzug und ein Großteil der Wohnungen eine indi-

viduelle barrierefreie Gestaltung. Damit wird der auch in diesem Quartier erwarteten Nachfrage 

nach generationsgerechten Wohnungen entsprochen. Durch die Erhöhung der Zahl kleinerer Woh-

nungen und die energetische Sanierung des Gebäudes wird außerdem dem zunehmenden Mieter-

wunsch nach kleinen und bezahlbaren Wohnungen nachgekommen.  

Die sich in südöstlicher Richtung anschließenden Objekte befinden sich im Eigentum der WOBA. Das 

Gebäude Strahl-Goder-Straße 19 ist als einziges Objekt bereits mit einem Aufzug versehen und 

barrierearm ausgestattet. Aufgrund des vorhandenen Aufzuges ist hier nur ein Teilrückbau von sechs 

auf vier Geschosse möglich. Ein weitergehender Rückbau wäre aus wirtschaftlicher Sicht für das 

Wohnungsunternehmen nicht darstellbar. Im Zuge der Sanierung und des Rückbaus sind auch Ände-

rungen der Wohnungsgrundrisse vorgesehen, um dem Bedarf nach kleineren Wohnungen zu ent-

sprechen. Das Gebäude Strahl-Goder-Straße 15-18 soll als Übergang zum Wald von fünf auf drei 

Vollgeschosse zurückgebaut und saniert werden. Auch hier sind umfangreiche Grundrissänderungen 

geplant, so dass mehr  1- und 2-Raumwohnungen entstehen und damit die Zahl der weniger nachge-

fragten 3- und 4-Raumwohnungen deutlich reduziert wird. Das Objekt zeichnet sich durch seine ruhi-

ge und idyllische Lage am Wald aus und hat mit den anvisierten Maßnahmen das Potenzial zu einer 

deutlich verbesserten Vermietbarkeit. Für das traufseitig zur Dargersdorfer Straße stehende Ge-

bäude Strahl-Goder-Straße 1-4 (Eigentum WOBA) ist der Rückbau von sechs auf vier Geschosse 

vorgesehen.  

In Ergänzung zu den baulichen Maßnahmen an den Gebäuden ist eine Neuordnung der Stellplätze 

und des Wohnumfeldes im gesamten Bereich der Strahl-Goder-Straße beabsichtigt. 

Der zweite Handlungsraum innerhalb der Südstadt liegt in der Straße der Jugend. Dieser Bereich 

weist aktuell insbesondere aus städtebaulicher Sicht großen Handlungsbedarf auf. Die zum Teil noch 

unsanierten Objekte der Straße der Jugend liegen im Quartiersinnenbereich in unmittelbarer Nähe 

der Bahngleise und sind aufgrund ihrer topografisch höheren Lage und Gebäudehöhe mit sechs 

Geschossen aus Richtung Altstadt weithin sichtbar. Darüber hinaus ist die Situation des ruhenden und 

fließenden Verkehrs unbefriedigend. Am südwestlichen Ende des Gebäudeensembles befindet sich 

die Kindertagesstätte Egelpfuhlfrösche mit 262 Plätzen. Sowohl die Zufahrtswege durch das Quar-

tier als auch die Stellplatzsituation vor der Einrichtung werden dem durch die Kindertagesstätte und 

das Wohngebiet verursachten Verkehrsaufkommen nicht gerecht. Hier ist eine umfassende verkehrli-

che Lösung erforderlich.  
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Abbildung 33: Stadtumbauquartier Straße der Jugend 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Kartengrundlage der Stadt Templin. 

Für vier Objekte in der Straße der Jugend ist der gleichmäßige Rückbau von sechs auf drei Ge-

schosse geplant. Das unsanierte Objekt der WOBA in der Straße der Jugend 17-20 soll vollständig 

abgerissen werden. Die Straße der Jugend bildet den westlichen Abschluss des Geschosswohnungs-

gebietes und den Übergang in das Einfamilienhausquartier Egelpfuhl. Durch den Rückbau auf drei 

Vollgeschosse fügt sich das Wohnquartier besser in die sich anschließende kleinteilige Wohnbebau-

ung ein. Ferner werden durch den Abriss des abschließenden Blockes Flächen für die Neuordnung 

des Verkehrs geschaffen. Aus wohnungswirtschaftlicher Sicht sind diese Maßnahmen jedoch erst zu 

einem späteren Zeitpunkt realisierbar. Zum einen ist der Vermietungsstand mit einem derzeitigen 

Leerstand von zwei WE gut, zum anderen wurden erst im Jahr 2000 zwei Objekte vollsaniert und 

durch Grundrissänderungen neue Wohnungsgrößen geschaffen sowie 2002 ein Objekt modernisiert. 

An fünf von 20 Aufgängen wurden außen Aufzüge nachgerüstet, die aber nicht an allen Etagen 

halten. Es besteht mit den Wohnungsunternehmen Einigkeit darüber, dass unter Berücksichtigung der 

Bevölkerungsprognosen auch in diesem Quartier langfristig zu viel Wohnraum zur Verfügung steht. 

Deshalb sollen bereits heute die Weichen dafür gestellt werden, längerfristig in diesem Bereich 

Wohnungen vom Markt zu nehmen. Dafür ist es erforderlich, in die Bestände der Straße der Jugend 

keine weiteren großen Investitionen mehr vorzunehmen, sondern sich auf Instandhaltungsmaßnahmen 

zu beschränken. Eine rechtzeitige Planung der Rückbau- und Abrissmaßnahmen ist außerdem für ein 

mieterfreundliches Umzugsmanagement unbedingt notwendig. Der für den Abriss vorgesehene Block 

verfügt über 51 WE, von denen derzeit lediglich zwei WE leer stehen. Für den Freizug von 49 WE 

im Gebäude müssen also ausreichende zeitliche Kapazitäten für das Umzugsmanagement und adä-

quate Ersatzwohnungen zur Verfügung gestellt werden.  

Mit der Konzentration der vorgestellten Maßnahmen auf zwei komplette Gebäudeensembles kön-

nen gegenüber einem punktuellen Vorgehen bessere Ergebnisse für das Gesamtquartier erzielt 

werden. 

7.3.2 Altstadt 

Im Fokus der Strategie für den historischen Stadtkern liegt der durch die Ernst-Thälmann-Straße, 

Obere Mühlenstraße und Fischerstraße begrenzte Block mit vier Wohngebäuden der WBG und 

WOBA. Die viergeschossigen Objekte in Zeilenbauweise wurden Ende der 1990er Jahre teil- bzw. 

vollsaniert und sind bis auf eine WE vollständig vermietet. Aus wohnungswirtschaftlicher und be-

triebswirtschaftlicher Sicht der WOBA und WBG besteht daher kurzfristig kein Investitions- und 
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Handlungsbedarf in diesem Bereich. Aus der städtebaulichen Perspektive stellt sich die Situation 

jedoch anders dar. Die giebelseitige Ausrichtung der Blöcke zur Ernst-Thälmann-Straße bzw. Oberen 

Mühlenstraße steht im genauen Gegensatz zur sonst vorherrschenden – zumeist geschlossenen – 

Blockrandbebauung. Damit fügen sich die Objekte nicht nur aufgrund ihrer Geschosshöhe, sondern 

auch aufgrund ihrer baulichen Anordnung nicht in die historische Struktur der Altstadt ein. Dies gilt 

insbesondere deshalb, da sich der Wohnblock in unmittelbarer Nähe des Marktplatzes befindet. 

Unabhängig vom städtebaulichen Aspekt ist bei der prognostizierten Bevölkerungsentwicklung auch 

in der Altstadt von zunehmenden Leerständen auszugehen. Bereits zwischen 2005 und 2009 gab es 

in der Ernst-Thälmann-Straße, der Oberen Mühlenstraße und der Fischerstraße Bevölkerungsrück-

gänge zwischen von jeweils 7,0 % bzw. 21,0 %13. 

Abbildung 34: Stadtumbauquartier Ernst-Thälmann-Straße 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Kartengrundlage der Stadt Templin. 

Es ist deshalb langfristig vorgesehen, die vier Blöcke vollständig zurückzubauen und im Gegenzug 

die historische Blockrandbebauung mit ein- oder zweigeschossigen Wohngebäuden wieder herzu-

stellen. Trotz der Neubaumaßnahmen würden damit ca. 90 WE vom Markt genommen und die Alt-

stadt durch die Wiederherstellung der historischen Struktur an Attraktivität für Bewohner und Besu-

cher deutlich gewinnen. Damit würde dem Ziel der Stärkung des historischen Stadtkernes als Wohn-

standort und Lebensort in umfassender Form entsprochen.  

Diese sehr weitgehende Maßnahme ist von den Wohnungsunternehmen jedoch nur bei Vorhanden-

sein der geeigneten Rahmenbedingungen und Förderinstrumenten wirtschaftlich realisierbar. Die 

Investitionskosten für Neubauten, wie sie im vorliegenden Fall geplant sind, sind im Vergleich zu den 

erzielbaren Mieteinnahmen sehr hoch und ohne die Erschließung externer Finanzierungsmöglichkeiten 

wirtschaftlich nicht darstellbar.  

7.3.3 Altschuldenproblematik 

60,0 % des Gesamtbestandes aller Wohnungsunternehmen in Templin ist noch mit Altschulden belas-

tet. Auf sämtlichen in die neue Stadtumbauperiode einbezogenen Objekten lasten ebenfalls noch 

Kredite aus DDR-Zeiten. Deren Tilgung sowie die Rückzahlung eventueller Neuschulden stellen beim 

Rückbau und Abriss von Objekten für die Unternehmen eine erhebliche finanzielle Belastung dar. So 

                                                 
13  Stadt Templin. 
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sind die Objekte der WOBA in den drei Stadtumbaugebieten derzeit mit 3,6 Mio. Euro Altschulden 

belastet, was einer Wirtschaftlichkeit der Maßnahmen entgegensteht und zumindest eine Teilentlas-

tung erforderlich macht.  

Die WBG hat für die Maßnahmen in der Strahl-Goder-Straße und Boitzenburg die Teilentlastung 

nach Altschuldenhilfegesetz erfolgreich beantragt. Problematisch ist in dem Zusammenhang das Aus-

laufen der Altschuldenregelung im Jahr 2013. Maßnahmen, die aus wirtschaftlichen Erwägungen erst 

nach 2013 durchgeführt werden können, sind damit nicht mehr teilentlastungsberechtigt. Das heißt es 

ist dringend erforderlich, für die Ausnutzung von Spielräumen und zur Weiterführung der Rückbau-

maßnahmen das Altschuldenhilfegesetz über 2013 hinaus zu verlängern.  

7.4 Gebietskulissen 

Im Zuge der Erarbeitung des INSEK Templin 2007 ist die Stadt dahingehend untersucht worden, ob 

eine über das Sanierungsgebiet hinausgehende Ausweisung eines Wohnvorranggebietes sinnvoll und 

erforderlich ist. Ergebnis war die Identifizierung zweier an das Sanierungsgebiet angrenzende in-

nenstadtnahe Bereiche in den Quartieren Bürgergarten, August-Bebel-Straße und Prenzlauer Allee. 

Nach eingehender Prüfung der Gebietskulisse durch das LBV, wurde diese am 21.04.2009 schriftlich 

bestätigt. Es wird durch die Erweiterung des Wohnvorranggebietes insbesondere auch eine Stär-

kung des Altstadtkerns erwartet. Am 01.07.2009 wurde der Festlegung des Wohnvorranggebietes 

durch die Stadtverordnetenversammlung zugestimmt.  

Ebenfalls mit Schreiben des LBV vom 21.04.2009 ist das Konsolidierungsgebiet in der Strahl-Goder-

Straße bestätigt mit Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 01.07.2009 beschlossen wor-

den. Damit wurde die Funktion Templins als Gesamtstadt, aber auch des südlichen Stadtgebietes als 

Kur- und Bäderstandort anerkannt und die Aufwertung desselben befürwortet. 

Mit diesen Festlegungen sind in den Gebietskulissen die Voraussetzung dafür geschaffen, die ein-

schlägigen Richtlinien  

�ƒ zur Wohneigentumsförderung im Innenstadtbereich (WohneigentumInnenstadtR),  

�ƒ der generationsgerechten Anpassung von Mietwohngebäuden durch Modernisierung und In-

standsetzung (GenerationsgerechtModInstR),  

�ƒ der Herstellung des barrierefreien und generationsgerechten Zugangs zu Wohnungen in 

Mietwohngebäuden (AufzugsR) und  

�ƒ zur Förderung des Erwerbs von Geschäftsanteilen an Wohnungsgenossenschaften 

(GenossenschaftsR) 

zur Anwendung zu bringen. 

Nachfolgende Arbeitskarte stellt neben dem festgelegten Wohnvorrang-, Sanierungs- und Konsoli-

dierungsgebiet auch die geplanten Kulissen der Stadtumbauförderung grafisch dar. 
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Abbildung 35: Gebietskulissen 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Kartengrundlage der Stadt Templin. 

7.5 Weitere Maßnahmenbereiche 

7.5.1 Ortsteile 

Die Stadt Templin setzt sich aus der Kernstadt, den bewohnten Gemeindeteilen Netzow und 

Knehden sowie 15 Ortsteilen zusammen. Da es in der aktuellen Periode des Stadtumbaus nach aus-

drücklicher Aussage des Ministeriums für Infrastruktur und Raumordnung auch möglich ist, Einzelmaß-

nahmen außerhalb der kernstädtischen Stadtumbaukulisse zu fördern, werden die Ortsteile mit einer 

kurzen Analyse in die Betrachtung mit einbezogen. Bereits im WWK 2006 wurde ein großer Hand-

lungsbedarf in den Ortsteilen festgestellt. Diese Analyseergebnisse werden an dieser erneut aufge-

griffen. 

�™ Bevölkerungsentwicklung  

In den Ortsteilen der Stadt Templin lebten Ende 2008 insgesamt 4.406 Einwohner, das heißt rund 

ein Viertel der Gesamtbevölkerung. In den Dörfern haben aktuell zwischen 150 und 400 Einwohner 

ihren Hauptwohnsitz; der einwohnerstärkste Ortsteil ist Röddelin mit 410 Bewohnern. Im Zeitraum 

1992 bis 2008 verlief die Bevölkerungsentwicklung insgesamt negativ. 2008 lebten rund 10,0 % 

weniger Menschen in den Dörfern als 1992, wie untenstehende Tabelle detailliert aufschlüsselt. Da-

mit wird der Trend der verstärkten Schrumpfung in den ländlichen Außenräumen der Kernstadt be-

stätigt. 
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Tabelle 18: Bevölkerungsentwicklung in den Ortsteilen 1992 bis 2008 

 Jun 92 2005 2006 2007 2008 Differenz zu 1992 
bzw. 2005* 

1992-2008 
in % 

Ahrensdorf  * 309 308 306 301 -8 * 
Beutel 152 172 162 154 148 -4 97,4 
Densow 302 281 276 272 270 -32 89,4 
Gandenitz 285 291 288 286 289 4 101,4 
Gollin 157 139 132 131 128 -29 81,5 
Groß Dölln 440 364 369 363 356 -84 80,9 
Grunewald 247 242 239 235 232 -15 93,9 
Hammelspring 429 417 408 402 400 -29 93,2 
Herzfelde 286 236 282 275 281 -5 98,3 
Hindenburg  * 234 233 235 239 5 * 
Klosterwalde 437 377 365 359 356 -81 81,5 
Petznick 262 254 251 252 257 -5 98,1 
Röddelin 424 429 415 413 410 -14 96,7 
Storkow 425 414 363 357 349 -76 82,1 
Vietmannsdorf 426 397 393 392 390 -36 91,6 
 Summe 4.272* 4.556 4.484 4.432 4.406 -150 90,5* 

* Ohne Ahrensdorf und Hindenburg. Die Zahlen für das Jahr 1992 liegen nicht vor. 

Quelle: WWK Templin 2006 und Stadt Templin. 

Bei der Einzelbetrachtung der Ortsteile sind sehr unterschiedliche Entwicklungen zu beobachten. So 

verlor Groß Dölln seit 1992 fast 20,0 % seiner Einwohner, während Gandenitz sogar leichte Zu-

wächse verzeichnen konnte. Deutliche Bevölkerungsrückgänge von über 10,0 % vollzogen sich in 

Groß Dölln, Klosterwalde, Gollin, Storkow sowie Densow. In Beutel, Petznick und Herzfelde stagnier-

ten die Einwohnerzahlen und veränderten sich im benannten Zeitraum um jeweils weniger als fünf 

Personen.  

Abbildung 36: Entwicklung der Altersstruktur in den Ortsteilen 

 
Quelle:  eigene Darstellung auf Datengrundlage der Stadt Templin. 

Die Entwicklung der Altersgruppen in den Ortsteilen verlief ähnlich wie in der Gesamtstadt. Die Zahl 

der Kinder entwickelte sich positiv (Anstieg um 9,7 %), während die Zahl der über 65-Jährigen leicht 
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(-2,7 %) und die Zahl der erwerbsfähigen Personen etwas stärker (-5,3 %) zurückging. Nach aktuel-

ler Datenlage von August 2009 setzt sich damit die Bevölkerung in den Dörfern zu 12,0 % aus Kin-

dern, 69,0 % aus 15- bis 65-Jährigen und 19,0 % aus Senioren zusammen (vgl. die violett gefärb-

ten Linien der nachstehenden Abbildung). Auch diese Zusammensetzung entspricht in etwa der der 

Gesamtstadt. Eine Untergliederung in die einzelnen Ortsteile zeigt jedoch eine sehr differenzierte 

Zusammensetzung.  

Abbildung 37: Zusammensetzung der Bevölkerung in den Ortsteilen nach Altersgruppen, Stand 

August 2009 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage der Stadt Templin. 

Es wird deutlich, dass einige Ortsteile z. T. erheblich vom Durchschnitt abweichen. So leben in Beutel 

anteilig deutlich weniger Kinder und erheblich mehr Senioren als in anderen Dörfern. Auch in 

Röddelin, Klosterwalde, Groß Dölln und Gollin ist das Alter der Bewohner eher höher. Hingegen 

stellt sich die Zusammensetzung in Storkow, Vietmannsdorf und Grunewald positiver dar, als im 

Durchschnitt. Dies bekommt im Zusammenhang mit der vorliegenden Stadtumbaustrategie dann be-

sondere Bedeutung, wenn es um Entscheidungen über den weiteren Umgang mit Geschosswohnungs-

bauten in den Ortsteilen geht. 

�™ Wohnungsmarkt  

Die typische Struktur der Dörfer setzt sich aus Eigenheimen, z. T. mit angegliederten Höfen und Stal-

lungen, kleineren ein- oder zweigeschossigen Mehrfamilienhäusern sowie landwirtschaftlichen Anla-

gen zusammen. Die Eigentümerstruktur ist äußerst heterogen, was die Möglichkeiten zur Einflussnah-

me auf die Entwicklung der Dörfer im Rahmen dieser Stadtumbaustrategie einschränkt. Die Stadt 

Templin und die KWU haben größere Wohnungsbestände in den Ortsteilen in ihrem Eigentum, die 

sich in acht der insgesamt 15 Ortsteile befinden. Nachfolgende Aufstellung gibt einen Überblick 

über die Objekte und deren Lage. 
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Abbildung 38: Ortsteile und Objekt- sowie WE-Bestand der KWU und Stadt Templin 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage der Wohnungsunternehmen. 

Neben größeren Objekten mit drei oder vier Geschossen und sechs bis 24 WE befinden sich auch 

kleinere Ein- oder Zweifamilienhäuser im Bestand. Der Großteil wurde jedoch in den 1960er bis 

1980er Jahren als Geschosswohnungsbau in Plattenbauweise oder als Mauerwerksbau errichtet. 

Keines der Objekte verfügt über einen Aufzug oder Balkone oder ist barrierearm ausgestattet.  

Der Sanierungsstand der Objekte ist zum überwiegenden Teil gut. Rund 60,0 % aller Objekte wur-

den außen wie innen Mitte bis Ende der 1990er Jahre vollsaniert. Zu den sanierten Gebäuden ge-

hören dabei in erster Linie die Geschosswohnungsbauten. Fünf Objekte, das heißt rund 30,0 % des 

Bestandes, befinden sich in einem unsanierten Zustand. Dazu gehören fast ausschließlich die eher 

kleinen Objekte mit wenigen WE der Stadt Templin.  

Bis auf die drei Gebäude der Stadt Templin in Grunewald und Vietmannsdorf sind sämtliche Objek-

te nach wie vor mit Altschulden belastet, was die Durchführung von Rückbaumaßnahmen grundsätz-

lich erschwert. Die KWU ist jedoch zur Altschuldenentlastung gemäß § 6a Altschuldenhilfegesetz 

berechtigt. 

Insgesamt ist der Leerstand in den untersuchten Objekten der Ortsteile mit 21,6 % sehr hoch. Abge-

sehen von Grunewald und Vietmannsdorf, wo die sehr hohen Leerstandsquoten im Zusammenhang 

mit der geringen Anzahl der Objekte und WE gesehen werden müssen, bestehen insbesondere in 

den Geschosswohnungsbauten sehr hohe Leerstände von bis zu 37,0 %. Die folgende Tabelle schlüs-

selt die Leerstände nach Ortsteilen detailliert auf.  
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Tabelle 19: Leerstand in den Objekten der KWU und Stadt Templin in den Ortsteilen,  

August 2009 

  Objekte Anzahl WE Anzahl WE leer in % 
Densow 2 12 0 0,0 
Grunewald 2 2 1 50,0 
Hammelspring 2 12 4 33,3 
Herzfelde 3 27 5 18,5 
Klosterwalde 2 26 5 19,2 
Petznick 1 24 3 12,5 
Storkow 4 27 10 37,0 
Vietmannsdorf 1 4 1 25,0 

Quelle: Angaben der Wohnungsunternehmen. 

Besonders problematisch stellt sich die Leerstandssituation in Klosterwalde, Herzfelde, Storkow und 

Hammelspring dar.  

�™ Stadtumbau in den Ortsteilen 

Grundsätzlich kann bei der vorliegenden Bevölkerungsanalyse und den Leerstandszahlen festgestellt 

werden, dass in den Ortsteilen zumindest im Bereich des Geschosswohnungsbaus ein dauerhafter 

und struktureller Überhang von Wohnraum besteht. Auch wenn keine Einwohnerprognosen auf Orts-

teilebene vorliegen, kann auf Grundlage der Bevölkerungsvorausschätzung für die Gesamtstadt 

Templin und der bisherigen Beobachtung der verstärkten Schrumpfung in den Quartieren des indust-

riellen Wohnungsbaus und den Ortsteilen auch in diesen von einem weiteren Rückgang der Einwoh-

nerzahlen ausgegangen werden. Dabei ist in erster Linie der industrielle Wohnungsbau von Bevölke-

rungsrückgängen betroffen.  

Bei Zugrundelegung des aktuellen Leerstandes und der Bevölkerungsanalyse auf Ortsteilebene las-

sen sich für eventuelle Rückbaumaßnahmen im Rahmen des Stadtumbau Ost die Dörfer Klosterwal-

de, Storkow und Herzfelde identifizieren. Alle drei Dörfer weisen im Vergleich zu den verbleiben-

den Ortsteilen besonders negative Werte bei mindestens zwei der drei Indikatoren „Bevölkerungs-

entwicklung“, „Altersstruktur“ und „Leerstand“ auf. In Klosterwalde besteht in diesem Zusammenhang 

ein erhöhter Handlungsdruck, da hier eine negative Entwicklung der Bevölkerungszahlen mit einer 

ungünstigen Altersstruktur und hohen Leerständen ungünstig zusammentrifft. Auch in Storkow sprechen 

die Bevölkerungsentwicklung mit einem Minus von 17,8 % seit 1992 und die Leerstandsquote von 

37,0 % für ein dringendes Handeln, wenngleich sich die Altersstruktur etwas günstiger als im Durch-

schnitt der Dörfer darstellt. Dennoch erfordert insbesondere der hohe Leerstand Maßnahmen, um 

den Wohnungsmarkt in Storkow dauerhaft der Nachfrage anzupassen. In Herzfelde hat sich die 

Bevölkerungszahl seit 1992 nur geringfügig verringert, allerdings ist aufgrund des hohen Anteils an 

Senioren und des nur durchschnittlichen Anteils an Kindern davon auszugehen, dass sich die Entwick-

lung der Einwohnerzahlen in den kommenden Jahren verschärfen und auf den Wohnungsmarkt aus-

wirken wird. Bereits jetzt steht in den Objekten des Geschosswohnungsbaus in Herzfelde rund jede 

fünfte Wohnung leer. Abgesehen von diesen „harten“ Faktoren gilt für alle Ortsteile mit Objekten in 

industrieller Bauweise, dass diese sich nicht oder nur schlecht in die dörfliche Struktur einpassen und 

somit auch aus städtebaulicher Sicht in Stadtumbaumaßnahmen eingebunden werden sollten.  
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Folgende Objekte wurden in Klosterwalde, Storkow und Herzfelde für Stadtumbaumaßnahmen 

identifiziert: 

Bei dem Objekt Klosterwalder Dorfstraße 47-49 handelt es sich um ein viergeschossiges Gebäude 

der KWU in Plattenbauweise mit 24 WE und 5 WE Leerstand im August 2009. Das Gebäude wurde 

zuletzt im Jahr 1994 innen und außen vollsaniert.  

Abbildung 39: Objekt Klosterwalder Dorfstraße 47-49 

 
Quelle: LPG mbH. 

Aus städtebaulicher Sicht stellt dieses Objekt einen besonderen Missstand dar, da es mit vier Vollge-

schossen für ein Dorf mit 350 Einwohnern insgesamt überdimensioniert ist und zudem inmitten des 

Dorfkernes platziert ist.  

Abbildung 40: Lage des Objektes in Klosterwalde 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Kartengrundlage der Stadt Templin. 
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Das Objekt ist – wenn man aus Templin in nördlicher Richtung nach Klosterwalde fährt – bereits aus 

großer Entfernung sichtbar. Durch den Abriss des Gebäudes entsteht eine größere Freifläche, die 

anschließend qualitativ aufgewertet werden sollte, um dem Eindruck einer Brachfläche im Dorfkern 

entgegenzuwirken. Der Abriss des Objektes ist bis zum Jahr 2013 vorgesehen. Problematisch ist in 

diesem Zusammenhang die Schaffung bzw. Zurverfügungstellung von Ersatzwohnraum, da sich inner-

halb des Ortsteils keine weiteren Objekte im Eigentum der KWU oder der Stadt Templin befinden. 

Das zweite Objekt in Klosterwalde, das zum Bestand der Wohnungsunternehmen gehört, befindet 

sich im Nachbardorf Metzelthin und hat lediglich eine WE.  

Das viergeschossige Objekt in der Storkower Dorfstraße 1 c-d gehört ebenfalls zum Bestand der 

KWU und hat 14 WE, wovon derzeit 6 WE nicht vermietet sind. Das Gebäude wurde in Platten-

bauweise errichtet und 1998 im Innenbereich voll- sowie die Fassade teilsaniert.  

Abbildung 41: Objekt Storkower Dorfstraße 1 c-d 

 
Quelle: LPG mbH. 

Das Objekt liegt am äußersten Rand des Dorfes und bietet sich deshalb aus städtebaulicher Sicht 

wie auch in Hinblick auf die technische Infrastruktur für einen Abriss an. Die beiden unmittelbar süd-

lich des Objektes angrenzenden Gebäude in der Storkower Dorfstraße 1a sowie 1b sind ebenfalls 

im Eigentum der KWU und bieten sich für die Bereitstellung von Ersatzwohnungen an. Beide Objekte 

sind lediglich dreigeschossig und verfügen über jeweils sechs WE, so dass sie sich insgesamt besser in 

die dörfliche Struktur einfügen. Beide Objekte wurden erst im Jahr 2000 vollsaniert und befinden 

sich in einem guten Zustand. Aufgrund der bisherigen Bevölkerungsentwicklung in Storkow (-17,0 % 

seit 1992) wird davon ausgegangen, dass nach Abriss des Objektes Storkower Dorfstraße 1c-d die 

verbleibenden Blöcke der zukünftigen Nachfrage nach Wohnraum in diesem Segment genügen. Der 

Abriss des Gebäudes der Nummer 1 c-d ist ebenfalls bis 2013 geplant. 
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Abbildung 42: Lage der Objekte in Storkow 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Kartengrundlage der Stadt Templin. 

Als drittes Objekt ist – wenn auch längerfristig – das Gebäude in der Jakobshagener Straße 4-5 in 

Herzfelde für einen Abriss vorgesehen. Das ebenfalls viergeschossige Gebäude verfügt über zwei 

Aufgänge mit insgesamt 15 WE, von denen derzeit drei Wohnungen nicht belegt sind. Das in Plat-

tenbauweise errichtete Gebäude wurde 1996 ohne Fördermittel vollständig saniert.  

Abbildung 43: Objekt Jakobshagener Straße 4-5 

 
Quelle: LPG mbH. 

Auch in Herzfelde gibt es zwei weitere Gebäude der KWU in unmittelbarer Nähe, die erhalten 

werden sollen. Diese lediglich dreigeschossigen Objekte mit jeweils sechs WE wurden im Jahr 2000 

voll saniert und fügen sich optisch und städtebaulich besser in das Dorf ein. Trotz des bislang mode-

raten Bevölkerungsrückgangs ist aufgrund der ungünstigen Altersstruktur im Ortsteil davon auszuge-
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hen, dass langfristig die beiden kleineren Blöcke in der Jakobshagener Straße 4 a und b für die 

Nachfrage von Wohnungen im Geschosswohnungsbau ausreichen.  

Abbildung 44: Lage der Objekte in Herzfelde 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Kartengrundlage der Stadt Templin. 

Der Abriss des Gebäudes reiht sich in der Priorität nach den Objekten in Klosterwalde und Storkow 

ein, da der Handlungsdruck in Herzfelde sowohl aus Sicht der Bevölkerungsentwicklung, des Leer-

standes als auch der städtebaulichen Situation weniger groß ist. Darüber hinaus ist die 

Leerstandssituation im Objekt Jakobshagener Straße 4-5 in der kurzfristigen Perspektive weniger 

angespannt. Unter Zugrundelegung der Alterszusammensetzung der Bewohner im Objekt (ca. 

60,0 % sind über 65 Jahre alt) ist jedoch längerfristig ein zügig ansteigender Leerstand in Betracht 

zu ziehen. Dann ist eher von einer erschwerten Wiedervermietbarkeit des Objektes – insbesondere 

im Vergleich zu den beiden kleineren Gebäuden – auszugehen.  

7.5.2 Boitzenburg 

Die WBG hat zusätzlich zu ihrem Bestand in der Stadt Templin drei Objekte in Boitzenburg im Ei-

gentum. Boitzenburg ist der Verwaltungssitz der Gemeinde Boitzenburger Land im Westen der 

Uckermark. Die Gemeinde ist sehr ländlich geprägt und besteht zum überwiegenden Teil aus kleinen 

Dörfern mit bis zu 650 Einwohnern. Der größte Ortsteil ist Boitzenburg, wo nach Angabe der Ge-

meindeverwaltung im September 2009 1.155 Einwohner leben.  
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�™ Bevölkerungsentwicklung  

Die Bevölkerungsentwicklung in der Gemeinde verlief seit 1992 rückläufig, wie nachstehende Grafik 

verdeutlicht. Zwischen 1992 und 2008 war ein Einwohnerverlust von 24,0 % zu verzeichnen, d. h. es 

leben heute 1.216 weniger Menschen in der Gemeinde als 1992.  

Abbildung 45: Bevölkerungsentwicklung Gemeinde Boitzenburger Land 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage des Statistik BB, Statistische Berichte A I 2 – hj und 

Beitrag 18, Bevölkerungsbilanz der Gemeinden 1992 bis 2004. 

Die Prognose des LBV geht für die Gemeinde von einem weiteren Bevölkerungsrückgang aus. Für 

das Jahr 2030 wird noch eine Einwohnerzahl von 2.829 prognostiziert.  

Dieser wird bis 2020 verstärkt die Menschen im erwerbsfähigen Alter betreffen, bis 2030 zuneh-

mend auch die Gruppe der Kinder. Für die unter 15-Jährigen wird ein Rückgang der Einwohnerzah-

len von 30,3 % bis 2030 prognostiziert. Die Zahl der Senioren wird hingegen um ca. 30,0 % an-

steigen. Im Jahr 2006 setzte sich die Bevölkerung in der Gemeinde aus rund 9,0 % Kindern, 68,0 % 

erwerbsfähigen Personen und 23,0 % über Rentnern zusammen, was ungefähr der Alterszusammen-

setzung der Stadt Templin entspricht. Bis 2030 werden sich jedoch schwerwiegende Veränderungen 

in der Zusammensetzung der Bevölkerung ergeben. Dann werden – das Eintreffen der Prognosen 

vorausgesetzt – nach wie vor rund 9,0 % jünger als 15 Jahre, jedoch lediglich 49,0 % im erwerbs-

fähigen Alter und 42,0 % über 65 Jahre alt sein. 
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Abbildung 46: Bevölkerungsprognose für die Gemeinde Boitzenburger Land 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Datengrundlage des LBV, Bevölkerungsvorausschätzung 2005 bzw. 

2007 bis 2030. 

Diese Entwicklungen werden u. a. einen erheblichen Einfluss auf die Entwicklung des Wohnungsmark-

tes in der Gemeinde Boitzenburger Land haben. 

�™ Wohnungsmarkt und städtebauliche Struktur 

Statistisch belegbare Einschätzungen zur Entwicklung des Wohnungsmarktes in Boitzenburg sind nur 

schwer vorzunehmen, da entsprechende Daten auf Ortsteilebene nicht vorliegen. Eine Auswertung 

der städtebaulichen Struktur des Ortes gibt jedoch bereits Aufschluss über seinen wesentlichen Cha-

rakter.  

Für einen kleineren Ort wie Boitzenburg mit lediglich 1.155 Einwohnern ist die Anzahl und Dichte 

vorhandener Gebäude in industrieller Bauweise unangemessen hoch. Neben den Objekten der 

WBG gibt es fünf weitere vier- bis fünfgeschossige Gebäude ähnlichen Typs. Diese befinden sich 

nahezu ausschließlich in der Puschkinstraße.  

Davon ausgehend, dass alle Objekte aufgrund der typischen Plattenbauweise ähnliche Grundrisse 

und damit ähnliche WE-Zahlen aufweisen, stehen nur im Ortsteil Boitzenburg rund 300 WE als 

Wohnraum in Gebäuden der industriellen Bauweise zur Verfügung. Das bedeutet, überschlägig 

befinden sich zwischen 40,0 % und 50,0 % aller WE in Boitzenburg in diesen acht Objekten.  

Unabhängig davon, dass dies nicht der in ländlichen Regionen nachgefragten Wohnform entspricht, 

stellt die Situation einen erheblichen städtebaulichen Missstand dar. So wird nicht nur der 

Ortsbildscharakter durch überdimensionierte Gebäude in erhöhter topografischer Lage gestört, auch 

werden Sichtachsen zu wichtigen historischen Gebäuden versperrt. 
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Abbildung 47: Ortsteil Boitzenburg 

 
Quelle: eigene Darstellung. 

Da der Ortsteil Boitzenburg mit seinem über 700 Jahre alten Schloss, das heute als Hotel genutzt 

wird, eine große touristische Bedeutung hat, besteht ein verstärkter Handlungsbedarf. 

Abbildung 48: Sichtachse zur Kirche und Ansicht des Schlosses Boitzenburg 

Sichtachse zur Kirche Schloss Boitzenburg 

  
Quelle: LPG mbH.  
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Der Leerstand im gesamten Ortsteil ist erheblich; in zwei von drei Objekten der WBG besteht ein 

dauerhafter Wohnungsüberhang, der sich im August 2009 auf 52 WE (55,3 %) belief. Der Leer-

stand konzentriert sich dabei ausschließlich auf die beiden unsanierten Objekte in der 

Puschkinstraße 20-22 und 33-36. Zwei Drittel der Wohnungen in diesen Blöcken sind also unbe-

wohnt. Auch perspektivisch ist nicht davon auszugehen, dass für diesen Gebäudetyp – zumal in den 

unsanierten Objekten – die Nachfrage nennenswert steigen wird.  

Tabelle 20: Objektdaten der WBG in Boitzenburg 

Straße Nr. Anzahl der 
Geschosse 

vorhandene WE Sanierungsstand 
Balkone 

Anzahl davon leer Jahr Stand 

Puschkinstraße 
06 bis 07 3 15 0 1993 vollsaniert 0 
20 bis 22 5 35 22 

unsaniert 
30 

33 bis 36 5 44 30 30 

Quelle: Angaben der WBG. 

Da insbesondere aus wohnungswirtschaftlicher Sicht der Erhalt der Objekte nicht mehr darstellbar ist, 

plant die WBG, beide unsanierten Blöcke 2012/2013 komplett zurückzubauen. Dafür sind Gesamt-

kosten in Höhe von ca. 225.000,00 € veranschlagt. Für die Abrissmaßnahmen in Boitzenburg wurde 

eine Teilentlastung nach Altschuldenhilfegesetz beantragt und bewilligt. 

Abbildung 49: Für den Abriss vorgesehene Objekte in der Puschkinstraße 20-22 und 33-36 

 
Quelle: LPG mbH. 

Um das gesamte Ortsbild dauerhaft städtebaulich aufzuwerten und den Bestand an Geschosswoh-

nungsbau an die Struktur und Nachfrage in Boitzenburg anzupassen, sind darüber hinaus entspre-

chende Maßnahmen an den verbleibenden Gebäuden in industrieller Bauweise erforderlich.  
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7.6 Abgleich der Strategien mit dem INSEK 2007 

Das in der zweiten Hälfte des Jahres 2007 erarbeitete INSEK stellt die aktuelle Gesamtstrategie für 

die Stadtentwicklung der Stadt Templin dar.  

Die Strategie wird durch zwei Schlüsselmaßnahmen sowie drei potenzielle Schlüsselmaßnahmen 

untersetzt, die für die Entwicklung der Gesamtstadt eine sehr hohe Bedeutung haben. Die Schlüssel-

maßnahmen setzen sich aus solchen Einzelmaßnahmen zusammen, die für die Stadtentwicklung 

Templins von höchster Priorität und in ihrem Planungsstand bereits fortgeschritten sind. Sie sind in den 

stadtentwicklungspolitischen Schwerpunktgebieten „erweiterter historischer Stadtkern“ und „Süd-

stadt“ sowie im Falle der drei potenziellen Schlüsselmaßnahmen in drei weiteren innerstädtischen 

Quartieren angesiedelt.  

Inhaltlich liegt der Schwerpunkt der Schlüsselmaßnahme Eins „Nachhaltige Sicherung und Fortent-

wicklung der Kurortqualität im erweiterten historischen Stadtkern“ in dem Handlungsfeld Stadtent-

wicklung, Wohnen und Verkehr sowie der Schlüsselmaßnahme Zwei „Wasser, Wald, Wellness im 

Süden Templins“ im Bereich Gesundheit und Tourismus sowie ebenfalls Stadtentwicklung, Wohnen 

und Verkehr. Damit wurde bereits im INSEK die Bedeutung der Quartiere Altstadt und Südstadt als 

Wohn- und Lebensorte für die Bevölkerung sowie als Grundpfeiler für Templins Ausweisung als 

staatlich anerkanntes Thermalsoleheilbad touristischer Standort herausgestellt.  

Einige in den INSEK-Schlüsselmaßnahmen enthaltene Einzelmaßnahmen sind zwischenzeitlich umge-

setzt oder weiter konkretisiert worden. So  

�ƒ entstand in unmittelbarer Nähe zur Therme eine barrierefreie Ferienhausanlage,  

�ƒ wurden die Maßnahmen zur Sicherung des Schulstandortes Seestraße weiter konkretisiert,  

�ƒ wurde die Objekt- und Straßensanierung im historischen Stadtkern fortgeführt und 

�ƒ wird voraussichtlich im Jahr 2010 das Planfeststellungsverfahren zum Bau der Umgehungs-

straße begonnen. 

Die im Rahmen der vorliegenden Stadtumbaustrategie entwickelten Strategien und Maßnahmen 

unterstützen die Intentionen des INSEK zur Stärkung der Altstadt und Südstadt als Schwerpunktge-

biete.  
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Abbildung 50: INSEK-Schlüsselmaßnahme Zwei Südstadt und Stadtumbauquartiere Strahl-Goder-

Straße und Straße der Jugend 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Kartengrundlage der Stadt Templin. 

Die Maßnahmen der Stadtumbaustrategie in Verbindung mit der Fortführung der Maßnahmen aus 

dem INSEK besitzen damit großes Potenzial, positiv auf die Entwicklung der Gesamtstadt zu einzu-

wirken. So kommt beispielsweise die Aufwertung der Quartiere im Bereich Wohnen sowohl den Mie-

tern als auch den Besuchern von außerhalb zugute, denen sich damit nicht nur im historischen Stadt-

kern ein attraktives Stadtbild präsentiert.  

Die beiden Abbildungen verdeutlichen den Zusammenhang zwischen den Schwerpunktgebieten der 

Schlüsselmaßnahmen des INSEK den in der Stadtumbaustrategie festgelegten Stadtumbauquartie-

ren. 
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Abbildung 51: INSEK-Schlüsselmaßnahme Eins Altstadt und Stadtumbauquartier Ernst-Thälmann-

Straße 

 
Quelle: eigene Darstellung auf Kartengrundlage der Stadt Templin. 

Die wohnungswirtschaftliche Entscheidung, durch in erster Linie Rückbaumaßnahmen die Stadtstruktur 

zu erhalten und die Stadt damit aufzuwerten, unterstützt Templin bei der zukünftigen Profilierung als 

Kur- und Erholungsort. 

7.7 Mengengerüst, Kosten- und Zeitplan 

Die folgende Tabelle schlüsselt die in den Stadtumbauquartieren vorgesehenen Maßnahmen nach 

ihrer zeitlichen Priorität auf. Dabei ist zu beachten, dass insbesondere für die längerfristigen Maß-

nahmen die Angaben über den Umsetzungszeitraum vorbehaltlich der wirtschaftlichen Umsetzbar-

keit, der zur Verfügung stehenden Förderinstrumente und gesamtstädtischen Rahmenbedingungen 

gemacht wurde. Eine Konkretisierung dieser Maßnahmen ist dem Umsetzungsplan des jeweiligen 

Zeitraumes vorbehalten. Die vorliegenden Angaben sind deshalb als konkrete mit den Wohnungsun-

ternehmen abgestimmte Zielvorgaben zu verstehen. 

Durch die geplanten Maßnahmen ergibt sich eine Reduzierung von rund 450 WE in der Gesamt-

stadt Templin, was unter Zugrundelegung des prognostizierten Wohnungsüberhanges und unter Be-

achtung der Neubebauung in der Altstadt den Vorgaben der Strategie des „verhaltenen Abrisses“ 

entspricht. Sehr positiv ist der Aspekt einzuschätzen, dass sich alle Templiner Wohnungsunternehmen 

am Stadtumbau beteiligen, so dass in den Teilquartieren ein geschlossenes Vorgehen möglich ist und 

damit auch eine optische und städtebauliche Einheit in den Wohnquartieren geschaffen werden 

kann. 
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Tabelle 21: Mengengerüst, Zeit- und Kostenplan 

Straße Nr. Unter-
nehmen Maßnahme Reduzierung WE Zeitrahmen 

geschätzte Gesamtkosten für 
den Rückbau bzw. Abriss 

(ohne Aufwertung/Neubau) 
Stadtumbauquartiere Templin 

Strahl-Goder-Straße 

1-4 WOBA Rückbau auf 31 WE (4 Geschosse)  22 

ab 2009/10 510.000,00 €
5-8 

WBG 
Rückbau auf 31 WE (3 Geschosse + DG)  22 

11-14 Rückbau auf 29 WE (3 Geschosse + DG)  24 
15-18 

WOBA 
Rückbau auf 27 WE (3 Geschosse)  13 

19 Rückbau auf 47 WE (4 Geschosse)  33 

Straße der Jugend 

1-4 
WOBA 

Rückbau auf 24 WE (3 Geschosse)  23 

ab 2013 710.000,00 €
5-8 Rückbau auf 24 WE (3 Geschosse)  24 

9-12 
WBG 

Rückbau auf 25 WE (3 Geschosse) 27 
13-16 Rückbau auf 25 WE (3 Geschosse) 25 
17-20 WOBA Abriss 51 

Ernst-Thälmann-Straße 
2-6 WOBA Abriss  42 

ab 2016 680.000,00 €
8-10a WBG Abriss  32 

Obere Mühlenstraße  1-4 WBG Abriss  31 
Obere Mühlenstraße  5-8 WOBA Abriss  32 

Summe 401  1.900.000,00 €

Weitere Maßnahmenbereiche in Templin 
Klosterwalde, Klos-
terwalder Dorfstraße 47-49 KWU Abriss 24 vls. bis 2013 65.000,00 €

Storkow, Storkower 
Dorfstraße  1c-d KWU Abriss 14 vls. bis 2013 41.000,00 €

Herzfelde, Jakobsha-
gener Straße 4-5 KWU Abriss 15 bis 2020 39.000,00 €

Gesamtsumme  454  2.045.000,00 €

Quelle: eigene Darstellung auf Grundlage der Daten der Wohnungsunternehmen. 

Nachfolgende grafische Übersicht verdeutlicht nochmals die Maßnahmen im gesamtstädtischen Zusammenhang. 
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Abbildung 52: Maßnahmenübersicht 
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7.8 Stadtumbaumonitoring 

Im Jahr 2005 wurde vom MIR in den Stadtumbau Ost-Programmstädten das Stadtumbaumonitoring 

eingeführt, um die Entwicklung in den Städten und Gemeinden zu beobachten, die Wirkungen des 

Programms Stadtumbau Ost zu beurteilen und seine politische Abrechenbarkeit zu unterstützen14. 

Aufgrund der späteren Aufnahme der Stadt Templin in das Programm Stadtumbau Ost wird erstma-

lig im Jahr 2009 ein Stadtumbaumonitoring durchgeführt. Dieser Prozess wird im Sinne einer voraus-

schauenden und präventiven Stadtentwicklungspolitik nunmehr regelmäßig einmal im Jahr durchge-

führt und wurde bereits mit den einzubindenden Akteuren – insbesondere den Wohnungsunterneh-

men – diskutiert.  

Bislang fanden lediglich im Rahmen des WWK und des INSEK umfangreiche Datenerhebungen statt, 

die sich jedoch in der Systematik und Aufbereitung entsprechend des Konzeptcharakters unterschie-

den. Durch die Systematisierung der Erhebung und Aufbereitung der Daten wird ein höheres Maß an 

Transparenz und Vergleichbarkeit erreicht und ein frühzeitiges Gegensteuern auf negative Entwick-

lungen ermöglicht. 

                                                 
14  LBV, Stadtumbaumonitoring im Land Brandenburg, Monitoringbericht 2009, S. 1. 
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